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Deutſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 22. Juli. Das Verfahren des Grafen 
von Eulenburg in Schleswig ⸗Holſtein hat 
Allgemeine Entrüſtung hervorgerufen. Der Graf hatte, 
nach dem Aufhören der Landesverwaltung, dafür Sorge 
zu tragen, daß der Kaſſenbeſtand (1,300,000 M. B. 
und außerdem eine Schuldforderung von 350,000 M. B., 
welche den ſchwediſch-norwegiſchen Truppen geliehen worden 
waren) in der engliſchen Bank deponirt werde. Statt deſſen 
üderläßt er das Geld dem däniſchen Regierungsbevollmäch⸗ 
tigten, und es wandert, ſtatt noch London, nach Kopenha⸗ 
gen. So hätte ſich alſo ein Vertreter einer deutſchen Re⸗ 
gierung dazu hergegeben, das Intereſſe der Feinde Deutſch⸗ 
lands zu befördern. 

Breslau, den 20. Juli. Das Appellationsgericht zu 
Ratibor hat in der Disziplinar⸗Unterſuchungs⸗Sache gegen 
die Mitglieder des Kreisgerichts zu Oppeln wegen der ihnen 
Schuld gegebenen Renitenz gegen das Ober-Tribunal die 
Angeklagten nicht für ſchuldig erkannt. Doch ſind die⸗ 
ſelben ihres Votums und ihrer bisherigen Richterſtellen 
enthoben worden. Die Angelegenheit muß nun durch ein 
Erkenntniß des Ober-Tribunals erledigt werden. 

Hirſchberg, den 20. Juli. Herrn Elementarlehrer 
Wander wurde heute Morgen vom hieſigen Landrathamte 
die ſchriftliche Amtsentſetzung überſandt, die Annahme der⸗ 
ſelben jedoch von Erſterem aus dem Grunde verweigert, weil 
er bereits an das Miniſterium berichtet und gegen den Ur⸗ 
theilsſpruch des liegnitzer Disziplinargerichts, daſſelbe in 
dieſer Sache für nicht unbefangen genug haltend, proteſtirt 

ade. Der Annahmeweigerung zu Folge wurde nun Herrn 


ic ittag an die Thü 
genagelt. ie Amtsentſetzung heute Vormittag hür 


Königsberg, den 20. Juli. Dr. Ru pp iſt von dem 
Schwurgericht wegen einer durch die Preffe verübten Ver⸗ 
letzung der dem Könige ſchuldigen Ehrfurcht für ſchuldig er⸗ 
klärt und zu zweimonatlicher Gefängnißſtrafe und zur Tra⸗ 
gung der Koſten verurtheilt worden. 


Sachſen. % 
Dresden, den 22. Juli. Heute Mittag hat der König 
den einberufenen ordentlichen Landtag feierlich eröffnet. Es 
heißt in der Eröffnungsrede des Königs: „Sie ſind mit Mir 
darüber einverſtanden, daß es jetzt vor Allem noth thut, die 
weſentlichen Grundſätze der konſervativen Staatsordnung 
feftzuftellen und dabei an die Verfaſſung, die achtzehn Jahre 
hindurch das Glück Sachſen's begründete, vertrauensvoll 
anzuknüpfen, ohne doch Aenderungen zurückzuweiſen, welche 
die gemachten Erfahrungen und veränderten Zeitverhältniffe 
als nothwendig erkennen laſſen. Ich hoffe daher, daß Sie 
den Ihnen zu machenden Vorlagen gern beiſtimmen werden. 

Das Vaterland bedarf der Ruhe und Ordnung, der Wieder- 
befeſtigung ſo mancher wankend gewordenen Verhältniſſe, 
es verlangt nach jenen unfhägbaren Gütern und erblickt 
in den von Mir jüngſt getroffenen Maßregeln eine Bürg⸗ 
ſchaft dafür, daß es fie bald und volftändig erhalten wied.“ 


Freie Stadt Frankfurt, . 
Frankfurt a. M., den 19. Juli. Die franzöſiſchen 
Geſandtſchaften haben von ihrer Regierung den Befehl er⸗ 
halten, den in Frankreich Arbeit oder Dienft ſuchenden Per⸗ 
fonen nur dann das Vifa zu ertheilen, wenn biefelben mit 
den zur Beſtreitung der Reiſekoſten erforderlichen Mitteln 
verſehen ſind und einen von einer franzöſiſchen Behörde be⸗ 
ſtätigten oder ausgeſtellten Ausweis darüber beibringen, daß 
ihnen bereits Arbeit bei einem Meiſter oder ein Dienſt bei 
einer Herrſchaft zugeſichert iſt; in Ermangelung ſolches Nach⸗ 
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weiſes müſſen dieſelben wenigſtens 300 Fr. Reiſegeld auf⸗ 
zeigen können. 


Groſherzogthum Heſſen. 

Mainz, den 10. Juli. Daß die Niederträchtigkeit der 
vorjährigen deutſchen Freiheitshelden wirklich ſo weit ging, 
der in Frankfurt geſchaffenen deutſchen Reichs verfaſſung durch 
franzöſiſche Generale und franzöſiſche Munition auf die Beine 
zu helfen, davon gibt folgendes in franzöſiſcher Sprache ab: 
gefaßte aufgefundene Beglaubigungsſchreiben der damaligen 
pfälziſchen proviſoriſchen Regierung den unwiderleglichen 

Beweis: „Im Namen des Volkes der Pfalz! Durch Ge⸗ 
genwärtiges wird der Bürger Schütz von Mainz, Mitglied 
der konſtituirenden Verſammlung zu Frankfurt, zum Ge⸗ 
ſchäftsträger für letzteres Land bei der franzöſiſchen Regie— 
rung zu Paris ernannt. Er hat die beſondere Miſſion, die 

diplomatiſchen Beziehungen, welche zwiſchen Frankreich und 
der Pfalz beſtehen müſſen, anzuknüpfen und ſelbe zu unter⸗ 
halten. Namentlich iſt er von uns beauftragt, Alles, was 
in ſeinen Kräften ſteht, aufzubieten, auf daß die franzöſiſche 
Regierung das Volk der Pfalz unter ihren Schutz nehme, 
daß ſie ihm Hülfe gewähre, entweder durch Zuſendung von 
Kriegsmunition und Generalen, oder auch dadurch, daß fie 
ihre Truppen gegen die Preußen marſchiren laſſe, welche auf 
dem Punkte ſtehen, in unſer Land einzubrechen. Dem zur 

Urkunde haben wir unterzeichnet: Die proviſoriſche Regie: 
rung der Pfalz. N. Schmitt. Reichardt. Fries. Grei⸗ 
ner. Kaiſerslautern, 26. Mai 1849.“ 


Baden. 


Mannheim, den 17. Juli. Der Ausmarſch der badi⸗ 
ſchen Truppen nach Preußen wird in einzelnen Abtheilungen 
fortgeſetzt. 

Mannheim, den 20. Juli. Der ehemalige Abgeord⸗ 
nete zur deutſchen Nationalverſammlung, Fr. W. Schlöffel, 
der als Kriegskommiſſar unter Miroslawski eine für unſer 
Land nicht erfreuliche Rolle fpielte, und ſich ſpäter nach 
der Schweiz in Sicherheit brachte, iſt vom Hofgerichte zu 
einer Zuchthausſtrafe von neun Jahren verurtheilt worden. 
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Bayern. 


München, den 17. Juli. Das Kriegsminiſterium hat 
ein Reſkript erlaſſen, wonach den bayeriſchen Offizieren, 
welche an dem Kampfe in Schleswig⸗Holſtein theilnehmen 
wollen, dies nur nach Entlaſſung aus dem bayeriſchen 
Mititairverbande ermöglicht wird. 

München, den 20. Juli. Die heutige letzte Sitzung 
der Abgeordneten ſchloß der Präſident mit den Worten: 
„Laſſen Sie uns nicht irre werden an dem Glauben an die 
Zukunft Deutſchlands. Nur ſolche Völker verſchwinden aus 
der Geſchichte, die den Glauben an die Vorſehung verloren 
haben, die die Vaterlandsliebe verlernt und das Bewußtſein 
der eignen Kraft eingebüßt haben. So ſchlimm ſteht es 
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noch nicht mit Deutſchland. Im Norden rüſtet fich ein edler 
treuer deutſcher Stamm, um den blutigen Kampf für deutſche 
Ehre und deutſches Recht zu kämpfen. 
erwartet das Volk von Schleswig und Holſtein, ob es ihm 
vergönnt ſein wird, ſein Blut ungeſtört zu verſpritzen für 
ſein Recht bei Deutſchland zu bleiben, oder ob ihm das trau⸗ 
rige Loos fallen ſoll, nicht allein verlaſſen und verrathen, 
nein, auch von deutſchen Händen hinausgedrängt zu werden 
aus dem deutſchen Vaterlande.“ Zum Zeichen der Zuſtim⸗ 
mung erhoben ſich alle Mitglieder (zwei Profefforen ausge? 
nommen) von ihren Sitzen. 


Württemberg. 

Stuttgart, den 17. Juli. Der Ausſchuß der Landes? 
Verſammlung hat in einer Erklärung an das Geſammt⸗ 
Miniſterium vom 10. Juli ſich dahin ausgeſprochen, daß 
der zwiſchen Dänemark und Preußen abgeſchloſſene Frieden 
Beſtimmungen enthalte, welche — zuſammengehalten mit 
dem bekannt gewordenen Protokoll der Londoner Konferenz 
über dieſe Frage — die Rechte und Ehren-Intereſſen 
Deutſchlands in hohem Grade gefährden, und erwartet, 
daß die Staats-Regierung dieſem Frieden ihre Zuſtimmung 
nicht ertheilen und die Sache Schleswig-Holſteins fortwäh? 
rend als allgemeine deutſche Sache bei den übrigen Regie⸗ 
rungen geltend machen werde. 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Hamburg, den 22. Juli. Der General v. Williſen 
hat unterm 21. Juli aus dem Hauptquattier Falkenberg fol’ 
genden Armeebefehl erlaſſen: 

Soldaten! 

Der Tag der Entſcheidung iſt da! Unſere Regierung hat 
nichts unverſucht gelaffen, ſtatt der blutigen Loͤſung des Streits 
eine friedliche herbeizuführen. Ihr wißt es Alle, daß unſere 
Vertrauensmaͤnner, nachdem man fie lange hingehalten, zus 
letzt zuruͤckgewieſen worden ſind. Jetzt wird von uns ver⸗ 
langt, daß wir feige unſere Waffen von uns werfen, dann 
fol uns Gnade werden. Und wer verſpricht dieſe Gnade! 
Eine Partei in Daͤnemark, dieſelbe, welche ſchon mit Dro⸗ 
hungen vor dem Königsfchloß unſeres Herzogs verlangte, 
daß unſer gutes Recht gebrochen werden ſolle. Die Gnade 
dieſer Partei heißt: Unterwerfung ohne irgend eine andere 
Sicherheit, als Worte von zweifelhaftem Sinn. Wir wol⸗ 
len unſer Recht, wie es Maͤnnern geziemt; dafür haben wir 
zum Schwerte gegriffen und dafür werden wir es führen der 
Partei gegenuͤber, welche auch Daͤnemark tyranniſirt. Sie 
allein iſt es, welche Dänemark hindert, neben uns in Frie⸗ 
den zu leben und mit uns ſtark zu ſein. 

Wir nehmen jetzt den Kampf allein auf. Zwei Jahre der 


beſten Schule haben uns die Uebung, die Kenntniß und vor 


Allem den Geiſt der Ordnung und des ſtrengen Gehorſams 
gegeben, welche immer den Erfolg verbuͤrgen. Wir können 
jetzt Alles leiſten, und wir wollen es. Ein Gedanke, ein 
Wille befeele uns. Ehrlos ſei der, welcher durch Mangel 
as Geporſam oder Entſchloſſenheit dem Vaterlande Gefahr 
ringt! 4 ; 
Soldaten! Eure Offiziere werden euch überall mit dem 
laͤnzendſten Beiſpiele i dee „die Strengſten im Ge⸗ 
borſam, die Tapferſten im ampfe ſein. Ihr aber werdet 
euch ruͤckſichtslos auf den Feind ftürzen, wenn es vorwärts 


Mit Heroismus 


beißt, und nicht weichen, wo ihr halten ſollt. Das erwarte 
© von euch, das erwartet das Vaterland, das fordert eure 
hre. Ihr werdet eurer Vorältern würdig fein. 
ar wollen feſt zuſammenhalten, in guten und ſchlimmen 
Tagen, wenn ſie kommen ſollten. Ich wiederhole euch, daß 
I mit dem Letzten ausharren werde, So denke Jider und 
5 Vaterland bleibt frei! So denn mit Gott! für deutſche 
hre und Schleswig⸗Holſteins altes gutes Recht! 
Hauptquartier Falkenberg, den 21. Juli 1850. 
Euer commandirender General 
v. Williſen. 


Der Feldzug kann nun als eröffnet betrach⸗ 
tet werden. Zu Bälk fand ein kleines Seegefecht zwi⸗ 
ſchen dem Dampfſchiff Bonin, dem das Dampfſchiff der 

zwe mit 2 Kanonen zu Hülfe eilte, und dem erſt im vorigen 
Jahre neu erbauten däniſchen Kriegsſchiff Holger Danske, 
ſtatt, welches zum Nachtheil des Holger Danske endete, der 
ſich zurückziehen mußte, da in demſelben fünf Kugeln, die 
von unſeren Kanonenböten kamen, ſtecken geblieben fein follen. 
Das Schraubendampfboot „von der Tann“ iſt von ſeinem 
Führer, Lieutenant Lange, in die Luft geſprengt worden, nach⸗ 

em es von einem däniſchen Dampfer verfolgt auf den Grund 
gerathen war. Es hatte einen däniſchen Kauffahrer glücklich 
genommen und wollte denſelben im Hafen zu Travemünde 
bergen, wo aber die Aufnahme unter dem Vorwande der Neu⸗ 
tralität verweigert worden. Auf der Rückfahrt wurde es 
von dem erwähnten Unglück betroffen. Die Mannſchaft hat 
ſich auf den Böten retten können. — Die von den Dänen 
genommenen und nach Sonderburg gebrachten zwei ſchles⸗ 
wig⸗ holſteiniſchen Schiffe ſollen zurückgegeben worden fein, 
weil ihre Wegnahme vor dem Ablauf der Waffenruhe erfolgte. 
— Nachdem die ſchwediſchen und norwegiſchen Truppen 
Appenrade verlaſſen hatten, beſetzten die Dänen die Stadt. 
Ehrenpforten waren errichtet und überrall wehte der Dane⸗ 
brog. Die ruſſiſchen Dampfſchiffe waren den Dänen zum Ue⸗ 
berſetzen der Truppen behülflich und nahmen däniſche Schiffe 
ins Schlepptau. — Der Obergeneral hat an die Armee eine 
Proklamation erlaſſen, worin er ſie an die Pflichten der Dis⸗ 
ziplin und an die den Soldaten beſonders nothwendige Ach⸗ 
tung vor Geſetz und Ordnung errinnert. 

Die Dänen gehen ziemlich raſch voran, an der Weſtküſte 
haben ſie ſich ſchon in Langenhorn, bei Bredſtedt, gezeigt, 
auch haben fie Tondeen beſetzt, welches fie bisher unberührt 
gelaſſen hatten. Die daͤniſche Haupt⸗Armee ſendet Abthei⸗ 
lungen zum Rekognosciren bis Falkenberg, alſo dicht an das 
Hauptquartier des General von Williſen. — Man vermeis 
det, wie es ſcheint, von beiden Seiten bis jetzt noch jedes 
ernſtere Zuſammentreffen. 


Kiel, den 18. Juli. Nach däniſchen Blättern iſt die 
Wee Avantgarde bei ihrem Einrücken in Flensburg von 
den Einwohnern auf das Wärmſte empfangen worden. Da⸗ 
nebrogs wehten und die Häuſer waren feſtlich mit Blumen 
seihmüct, Die ſchwediſchen Truppen find eingeſchifft. Die 

orjährigen Palliſaden bei der Kupfermühle wurden zerftärt, 
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Schleswig, den 21. Juli. Das Hauptquartier des 
General von Williſen iſt von Gottorf nach Falkenberg vers 
legt. Auch die Vorposten find vorgeſchoben worden und 
ſtehen den däniſchen faſt gegenüber. Das Hauptquartier 
des däniſchen Generals iſt 2% bis 3 Meilen entfernt in 
Groß⸗Solt. Die Spannung ift aufs Höchſte geftiegen und 
ein Angriff ſteht eheſtens zu erwarten. 

Kiel, den 19. Juli. Das Departement des Innern 
und des Kriegsweſens hat, nachdem das Königreich Däne⸗ 
mark von Neuem Feindſeligkeiten wider die Herzogthümer 
Schleswig- Holſtein begonnen hat, den Verkehr mit Daͤne⸗ 
mark aufs Neue unterſagt. 

Rendsburg, den 21. Juli. Bei Heiligenhafen 
wurden zwei ſchleswig-holſtein ſche Kanonenböte von zwe 
däniſchen angegriffen. Der Kampf dauerte zwei Stunden 
und endete mit dem Rückzuge der Dänen, ohne daß eine 
Entſcheidung herbeigeführt wurde. 

Flensburg, den 16. Juli. Durch den für das Her⸗ 
zogthum Schleswig ernannten außerordentlichen Regierungs⸗ 
kommiſſar iſt die Oberpolizeibehörde beauftragt worden, der 
Aufnahme aller ſocher Artikel in die Wochen⸗ W 
vorzubeugen, welche zur Steigerung der bereits vor > 
Aufregung der Gemüther beitragen könnten, vielmehr mit 
allen geeigneten Mitteln dafür zu ſorgen, daß die Ruhe und 
Ordnung nicht geſtört werde. 


Oeſterrei th. 

Wien, den 18. Juli. Indem die Blätter die neueſte 
Verordnung in Betreff der Tabacke beſprechen, wodurch das 
kaiſerliche Tabaksmonopol auch über die Zwiſchenzolllinie 
hinaus ſich erſtrecken und in Ungarn eingeführt werden ſoll, 
erfahren wir, daß der bisherige Nettoertrag der Zwiſchen⸗ 
zolllinie jährlich 3 bis 3 ½ Millionen Gulden betrug. Der 
geſammte Ertrag iſt auf 13 bis 14 Millionen Gulden zu 
ſchätzen. In Frankreich wirft das Tabacksmonopol eine 
jährliche Nettoeinnahme von mehr als 30 Millionen ab, und 
in England nimmt die Staatskaſſe don dem Tabak mittelſt 
des Eingangszolls mehr als 35 Millionen Gulden ein. 

Wien, den 19. Juli. Die bekannten Beläſtigungen, 
welche die Donauſchifffahrt an den Sulinamündungen durch 
die ruſſiſche Station erfährt, hat Anlaß gegeben, ein ſchon 
früher gehegtes Projekt, auf türkiſchem Gebiet einen Kanal 
zu bauen, von hier aus lebhafter anzuregen. Bekanntlich 
macht die Donau bei Siliſteia, ſtatt ſich gradehen in dug 
nahe ſchwarze Meer zu ergießen, einen ſcharfen Winkel nach 
Norden, um ſo auf einem ſehr großen Umwege das ſchwarze 
Meer zu erreichen. Man muß ſich ſehr wundern, daß we⸗ 
der die türkiſche noch dir öſterreichiſche Regierung nicht [on 
Längft dot die Donauſchifffahet durch einen Kanal um ein 
bedeutendes abgekürzt und ſie dadurch den iuſſiſchen Placke⸗ 
reien entzogen hat. 

IA SL DE Juli. Die Verhandlung boegen Rege⸗ 
lung der Elbzölle ſind nun wieder ernſtlich aufgenommen, 
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Preußen hat die Reviſionskommiſſion nach Magdeburg eins 
berufen und die Elbuferſtaaten eingeladen ſich durch Bevoll⸗ 
mächtigte zu betheiligen. Preußen beantragt eine Ermäßi⸗ 
gung der Elbzölle, doch ſoll dieſelbe erſt in Kraft treten, wenn 
der Durchgangszoll in den Zollvereinsſtaaten herabgeſetzt fein 
wird. Oeſterreich will die Elbzölle gänzlich aufgehoben wiſſen 
und hofft auf Befchleunigung der Angelegenheit, wenn die 
Verhandlung der betheiligten Staaten unmittelbar auf dis 
lomatiſchem Wege geführt wird. 5 a 

g Wien, den 20. Sul, Die öfterreichifche Regierung hat 
dem Grafen Montemolin zu feiner Vermählung mit der 
neapolitaniſchen Peinzelſen einen Jahresgehalt von 10,000 
Gulden ausgeſetzt. Von der Herzogin von Berry bezieht 
der Graf 30,000 Fr. und eben ſoviel ſowohl von dem wiener 
als von dem petersburger Hofe jährlich. Die Prinzeſſin er: 
hält von ihrem Bruder eine jährliche Mitgift von 50,000 Fr. 
Wie es heißt, ſoll ein anderer Sohn des Don Karlos die 
Hand einer öſterreichiſchen Prinzeſſin erhalten. 

Wien, den 21. Juli. Auch in Oeſterreich, d. h. im 
öſterreichiſchen Volke, intereſſirt man ſich für Holſtein. In 
Brünn iſt für Holſtein eine Sammlung eröffnet, die guten 
Fortgang hat. 

Wien, den 21. Juli. Nach den öſterreichiſchen Kor— 
reſpondenten hat das öſterreichiſche Kabinet die Aufforderung 
des preußiſchen Kabinets, zu dem Namens des Bundes 
abgeſchloſſenen Friedensvertrage mit Dänemark die Zuſtim⸗ 
mung zu ertheilen, dahin beantwortet, daß es mit dieſem 
Frieden als europäifche Macht einverſtanden ſei, ohne in 
ſeine einzelnen Beſtimmungen einzugehen und nur das Gute 
in's Auge faſſend, welches er für das allgemeine Intereſſe 
verſpricht. Als Mitglied des deutſchen Bundes aber halte 
Deſterreich an den Bundes Verträgen feſt. Nach dieſen 
Verträgen hat über Krieg und Frieden im Namen des 
Bundes nur die volle Bundes⸗Verſammlung nach Stim⸗ 
menmehrheit zu entſcheiden. Dieſes Recht könne daher 
nicht von den einzelnen Mitgliedern, ſondern nur von allen 
Bundesgliedern in ihrer organiſchen Verbindung ausgelibt 
werden. Das K. K. Kabinet erklärte ferner, daß es die 
gerechten Anſprüche des deutſchen Bundes und der Herzog⸗ 
thümer gewahrt wiſſen wolle, und erhebt Bedenken gegen 
die Faſſung des Artikels 4 des Vertrages, weil er von der 
Vorausſetzung ausgeht, als ob es dem Bunde an Willen 
oder an Macht fehlen könnte, den in ſeiner Beſtimmung 
liegenden Pflichten zu genügen. Preußen verweiſe ſelbſt 
Dänemark an den Bund. Hierin liegt die Anerkennung 
der Nothwendigkeit, den Friedens⸗Vertrag einer Bundes: 
Plenar⸗Verſammlung zur Ratifikation vorzulegen.“ 


F ranlreich. 
Paris, den 18. Juli. Die geſetzgebende Verſammlung 
bildet in ihrer heutigen Sitzung einen Gerichtshof, um über 
den Gefchäftsführer des Pouvoir, Lamartiniere, der vor die 
ranken wegen eines Schmäh⸗Artikels auf die Verſamm⸗ 
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lung geladen ift, zu Gericht zu ſitzen. Sein Vertheidiger 
macht bemerklich, daß die Verſammlung nicht Richter in 
ihrer eigenen Sache ſein könne und in Frankreich ſei die 
Jury der einzige giltige Preßgerichtshof. Er verweiſt auf 
andere Artikel andrer Blätter, worin die Verſammlung noch 
ſchaͤrfer beurtheilt worden ift, und verlangt, den Einen nicht 
zu verurtheilen, während die Andern durchſchlüpfen. Die 
Frage des Präſidenten: „Iſt der Angeklagte ſchuldig des 
Vergehens der Beleidigung der Verſammlung?“ wird mit 
273 gegen 154 Stimmen bejaht. Bei der Beſtimmung 
des Strafmaßes wird die Gefängnißſtrafe beſeitigt und La⸗ 
martiniere zu 5000 Fr. Geldbuße verurtheilt. 

Paris, den 19. Juli. In der geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung kritiſirt ein Redner das Benehmen der franzöſiſchen 
Regierung gegen Italien, Ungarn, Deutſchland und naz 
mentlich Baden, das er weder demokratiſch, noch republika⸗ 
niſch, noch franzöſiſch nennt, und erklärt, daß Frankreich 
weder ein Recht noch ein Intereſſe habe, in die ſchleswig⸗ 
ſche Angelegenheit, wie durch die Theilnahme am Londoner 
Protokoll geſchehen ſei, einzugreifen. Der Miniſter des 
Innern antwortet darauf: „das Londoner Protokoll iſt kein 
Vertrag, ſondern drückt blos einen Wunſch und eine Mei⸗ 
nung aus, Dänemark u. Schleswig ſollen ein Ganzes bleiben, 
denn Europa und Frankreich iſt dabei mit intereſſirt, und 
letzteres hat ſtets an Dänemark einen treuen Bundesgenoſſen 
gefunden.“ Auffallend war bei dieſer Abſchweifung die große 
Theilnahmloſigkeit der Verſammlung. 

Paris, den 21. Juli. Lamartine iſt mit ſeiner 
Gemahlin in Konſtantinopel angelangt, um ſeine ihm vom 
Sultan auf 25 Jahre überlaſſene Beſitzung in Klein⸗Aſien 
zu beſuchen. Sie hat einen Umfang von 5 [◻J⸗Meilen. 
Nach Verlauf der erſten Friſt kann Lamartine oder feine 
Erben um eine neue 25 jährige Pacht nachſuchen. Der 
Ertrag wird auf jährlich 50,000 Fr. Renten geſchätzt, doch 
nimmt man an, daß dieſe Summe ſich bei guter Verwaltung 
auf das Doppelte, ja Vierfache erhöhen laſſe. 


1 Spanten. 

Madrid, den 12. Juli. Der Prinz, von welchem die 
Königin den 12. Juli, Nachmittags um 4 Uhr, entbunden 
worden ift, lebte nur fo lange, als zur Taufe nöthig war. 
Die Königliche Familie iſt in Trauer und die Bevölkerung 
theilt den Schmerz, Die Königin befindet ſich wohl, als es 
ihre Lage erwarten läßt. Die Leiche des neugeborenen 
Prinzen wird in der königlichen Gruft zu Eskurial beigeſetzt 
werden. Die Königin hat aus Anlaß der Geburt des Prinzen 
drei zum Tode verurtheilte Verbrecher begnadigt. 


Ft de. n. 


Rom, den 11, Juli. Zwanzig Schweizerofſiziere, welche 
den in römiſchen Dienſten geſtandenen, jetzt aufgelöſten 


Schweizerregimentern angehört haben, ſind von Bologna nach 


Rom berufen worden, um dem neuen Garderegimente einver⸗ 
lebt zu werden. 2 


| 
| 
| 


1 
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Rom, den 12. Juli. Der Papſt hat zu Rom eine Aka⸗ 
demie der orthodoxen Medezin errichtet, die zur Auf⸗ 
gabe hat, die ſenſualiſtiſchen Lehrer zu bekämpfen. Sie wird 
nur aus ſolchen Aerzten gebildet, die ſich durch ihr Wiſſen 
und ihren katholiſchen Glauben auszeichnen. Der Papſt ſelbſt 
wird Protektor ſein. 

Neapel, den 11. Juli. Die Vermählung des Grafen 
von Montemolin mit der Schweſter des Königs von Neapel 
wurde geftern im Palafte zu Kaſerta ganz ſtill und prunklos 
vollzogen, kein Repräſentant irgend einer fremden Macht 
war dazu eingeladen. Alles war ſo geheim vorbereitet, daß 
nicht einmal der päpſtliche Nuntius von dem päpſtlichen Dis⸗ 
pens etwas wußte. Die Herzogin von Berry ſoll ſich Mühe 
gegeben haben dieſe Heirath zu Stande zu bringen. Der 
ſpaniſche Geſandte hat Neapel verlaſſen. Durch die wieder 
ungewiß gewordene Ausſicht auf einen direkten und unmittel⸗ 
baren Erben der ſpaniſchen Krone iſt die Hoffnung und mit 
ihr die Geneigtheilt des Grafen Montemolin, Pläne für die 
Zukunft zu ſchmieden, aufs neue belebt und geftärkt worden. 


Däünemarſt. 

Kopenhagen, den 22. Juli. Ueber die Vorgänge auf 
dem Kriegsſchauplatze iſt folgende offizielle Mittheilung er⸗ 
ſchienen: Das feindliche Heer iſt konzentrirt zwiſchen We: 
delspang und der Stadt Schleswig. Eine Kavallerie-Pa⸗ 
trouille hat ſich durch eine überlegene feindliche Kavallerie⸗ 

btheilung durchhauen müſſen und dabei einen Verwundeten 
gehabt. „Hekla“ hat das Schwubendampfſchiff der Inſur⸗ 
genten „von der Tann“ vernichtet, in welcher Affaire „Hekla“ 
Einen Todten und ſechs Verwundete gehabt hat. 


Griethenland. 

Athen, den 9. Juli. Der Patriarch von Konſtantinopel 
hat nun endlich die Unabhängigkeit der griechifchen Kirche an⸗ 
erkannt. — Das neue Preßgeſetz findet um fo mehr allge: 
meinen Beifall, als ſeine Nothwendigkeit vollkommen an⸗ 
erkannt wird. 

Türket. 

Konſtantinopel, den 9. Juli. 

ulgarien iſt beendigt. Statt dieſelbe mit Waffen zu bes 
kämpfen, hat der Paſcha von Widdin griechiſche Prieſter in 

e Mitte der irregeleiteten Bevölkerung gefandt, um fie zur 
Unterwerfung zu führen. Die am meiſten Schuldigen haben 
ſich in die benachbarten Provinzen geflüchtet. 


Amerika. 
New⸗Mork, den 5. Juli. Die nordamerikaniſchen 
efangenen in Kuba ſind noch nicht in Freiheit geſetzt wor⸗ 
en. Sie befinden ſich am Berd eines ſpaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes. Ihr Prozeß geht mit großer Langſamkeit vorwärts, 
Ber Ausgang iſt ungewiß. Die Antipathie der ſpaniſchen 
9 völkerung von Kuba gegen die Vereinigten Staaten äußert 


ohne Scheu. i n die Raubzü 
der Jane bert In Neu⸗Mexiko dauer züge 


Die Inſurrektion in 
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Halle, den 16. Juli. Ein abſcheulicher Bubenſtreich 
ift glücklicherweiſe ohne Folgen geblieben Zwiſchen Weißen⸗ 
fels und Merfeburg erwartete ein Menſch mit geladenem 
Gewehre den Eiſenbahnzug und ſchoß, als der Zug in die 
Schußlinie gekommen war, nach dem Lokomotivführer, 
traf aber nicht dieſen, ſondern nur den Tender. Er ent⸗ 
fernte ſich eiligſt und entſchwand den Blicken der Reiſenden 
in den nahen Getreidefeldern. 

In der Nacht zum 15. Juli iſt in Ellbogen eine Erd: 
erſchütterung bemerkt worden. Die Bewegung der Erde 
war wellenförmig und wurde von einem unterirdiſchen Don= 
ner begleitet. Thüren und Fenſter zitterten, Mauern bes 
kamen Riſſe. Katzen und Hunde waren ſehr unruhig. Die 
Singvögel flatterten heftig in den Käfigen herum. Auch 
in Falkenau wurden die Erderſchütterungen geſpürt. Am 
geringſten waren ſie in Karlsbad, wo ſie auf die heißen 
Quellen gar keinen Einfluß gehabt haben. 

Krakau, den 19. Juli. Bei dem geſtern entſtandenen 
Feuer find gegen 300 Häuſer ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Erſt am andern Morgen, gegen 9 Uhr, wurde 
man Herr des Feuers; es hatte alſo gegen 20 Stunden ges 
wüthet. Man zählt 17 Leichen. Der nach dem Eiſenbahn⸗ 
hofe hin gelegene Theil der Stadt iſt vorzüglich vom Feuer 
verzehrt worden, während der größtentheils von Juden be⸗ 
wohnte Stadttheil unverſehrt blieb. 

Krakau, den 20. Juli. So viel man bis jetzt hat er⸗ 
fahren können, iſt das Feuer bei dem Einfchmieren einer 
Radwelle entſtanden. Auch die Beſorgniß einer böswilligen 
Verbreitung wird dadurch unwahrſcheinlich, daß das Feuer 
ſich nur in der Richtung des Windes verbreitete und vor 
die Bauart der hieſigen Häuſer ſehr zur Verbreitung beige⸗ 
tragen wurde. Krakau wird dies Unglück um ſo ſchwerer 
verwinden, als es ohnedies ſchon verarmt iſt, und weder in 
ſich noch in ſeiner nächſten Umgebung eine Hilfsquelle hat. 
Die hiſtoriſch fo merkwürdige, von ihrer alten Größe fo tief 
herabgekommene polniſche Königsſtadt verdient Mitleid und 
Hilfe; möge ſie es finden! ge 

London, den 15. Juli. Eben find Berichte aus Mur⸗ 
zuk angelangt, wonach der Reiſende Richardſon mit feinen 
preußiſchen Reiſegefährten ſicher die Hauptſtadt von Febzan 
erreichten und ihre weite Reiſe nach Central» Afrika vorbes 
reiteten. Sie erwarteten nur noch die Ankunft einer, Es: 
Eorte von Tuariks aus Ghat, welche fie aus dem Ghat⸗ 
Territorium nach Aheer und Aghades und nach den noch 
unerforſchten Tuariks⸗Gegenden ſüdlich der Saharah 5 755 
ſollte. Am Geburtstage der Königin von England gab der 
britiſche Konſul zu Murzuk dem Bay von Fezian und den 
Reiſenden ein glänzendes Dinde, wobei die Mufelmänner 
mit Champagner auf die Geſundheit des Königs und der 
Königin von Preußen tranken. 


— nn nn 


rothe Noise. 
(Fortſetzung.) 
ſeine rechte Hand 


Die 


Marceau hielt ſeinen Athem an, ; . 
umſchloß den Griff feines Degens, feine linke hielt mit 
ſeiner Stirn das Gewicht ſeines Körpers, der ſich an die 
Mauer lehnte. Der Vendéer lag auf der Seite; indem 
er ſich auf die Ellenbogen und die Knie ſtützte, bewegte 
er ſich langſam vorwärts, wobei ſein Körper in einer und 
derſelben Lage nach der Thür gerichtet blieb; durch eine 
Ritze zwiſchen der Thür und der Schwelle ſab er die Beine 
einer Gruppe von Soldaten die vor der Thüre ſtanden. 
Langſam und geduldig kroch er deshalb zu dem halbgeöff— 
neten Fenſter; als er 3 Fuß von demſelben entfernt war, 
zog er ein Meſſer aus dem Buſen, ſtand auf und war 
mit einem Sprunge aus dem Fenſter. Dieß geſchah 
mit ſolcher Schnelligkeit, daß Marceau die Flucht weder 
verhindern noch vorherſehen konnte. Er ſtieß ein Ge: 
ſchrei aus, welches durch einen Fluch unter dem Fenſter 
beantwortet wurde. Der Vendeer, als er aus dem 
Fenſter ſiel, erblickte dort den General Dumas; er wollte 
ihn mit ſeinem Meſſer durchbohren. Der General aber 
ergriff ihn bei der Fauſt und richtete daſſelbe gegen des 
Vendéers Bruſt. Marccau ich hatte Dir einen Führer 
verſprochen, ſieh', hier iſt ein ſchlauer. Schurke, ſagte 
Dumas zum Bauer, ich könnte Dich erſchießen laſſen, 
doch ich ſchenke dir das Leben; du haſt unſer Geſpräch 
gehört, aber denen, die dich geſchickt haben, ſollſt Du 
nichts davon ſagen. Er wandte ſich darauf zu den Sol⸗ 
daten, welche der Lärm herbeigeführt hatte, mit den 
ten: Bürger, zwei von euch ſollen den Menſchen 

mit den Händen ergreifen und an die Spitze der Colonne 
ſtellen. Er wird unſer Führer ſein. Wenn ihr ſeht, 
daß er uns täuſcht, oder wenn er eine Bewegung zur 
Flucht macht, fo zerſchmettert ihm das Gehirn. Hierauf 
bildete ſich nach einigen leiſe gegebenen Befehlen eine 
Colonne von den Soldaten, welche ſich an den Brand: 
ſtätten des Ortes zerſtreut hatten; fie ſtieg den Hohlweg 
hinab, der St. Crepin von Montfaucon trennt. In 
dem Dunkel der Nacht, die nur bisweilen von den Strahlen 
des Mondes erhellt wurde, marſchirte die Truppe ſchwei⸗ 
gend und in düſtrer Stimmung. Der Bauer diente als 
Führer und horchte aufmerkſam auf jedes Geräuſch, wurde 
aber fortwährend von den beiden Soldaten bewacht. 
Bisweilen hörte man an den Seiten das Rauſchen der 
Blätter, die Colonne machte Halt und mehrere Stimmen 
riefen: quivive. Keine Antwort erfolgte und der Bauer 
ief lachend: der Haſe erhebt ſich von ſeinem Lager. Bis: 
weilen glaubten einige Soldaten Gegenſtände zu erblicken, 
die ſich vor ihnen bewegten, die ſie aber nicht erkennen 
konnten. Auf ihre Fragen antwortete der Bauer: Es 
iſt euer Schatten, laßt uns weiter marſchiren. Plötzlich, 
an eiher Biegung des Weges, richteten ſich 2 Menſchen 


958 


auf; der Eine der Soldaten ſtürzte nieder, ohne Zeit 
zu haben, ein Wort hervorzubringen; der Andere wankte 
und konnte kaum das Allarmzeichen geben. Mehrere 
Flintenſchüſſe ſielen auf beiden Seiten; bei ihren Blitzen 
ſah man, daß 3 Menſchen entflohen; der Eine wankte 
auf eine Hecke zu, ſiel aber zu Boden. Ein Republikaner 
ſtieß nach ihm mit dem Bajonette, der Mond kam aus 
den Wolken hervor, und man erkannte, daß der Todte 
nicht der Führer war; dieſer war entflohen. Hierauf 
wurde Marceau ſelbſt der Führer; das genaue Studium, 
wodurch er ſich mit der Gegend bekannt gemacht hatte, 
gab ihm Hoffnung, ſich nicht zu verirren. Nach einer 
Viertelſtunde erblickte man auch wirklich die dichte Maſſe 
des Waldes. Dort ſollten ſich, nach den Nachrichten, 
welche die Republikaner erhalten hatten, ungefähr 1800 
Vendeer, die Trümmer ſo vieler Armeen vereinigt haben, 
um eine Meſſe zu hören. Die beiden Generäle trennten 
ihre kleine Truppe in mehrere Colonnen, mit dem Be: 
fehle, den Wald zu umgehen, und auf allen Straßen, 
die zum Mittelpunkte führten, einzudringen. Die halbe 
Stunde, welche der Schlacht vorangeht, verſchwindet 
ſchnell; bald verhallten die Schritte der einzelnen Abthei— 
lungen, die ſich getrennt hatten. — Die Soldaten be: 
merkten, daß der Wald lichter wurde, denn der Kreuz— 
weg in dem Mittelpunkte verurſachte einen weit ausge⸗ 
dehnten freien Platz: dort erkannten ſie Fackeln, und 
bald ſahen ſie ein Schauſpiel, welches keiner erwartet 
hatte. Vor einem Altar, der durch aufgehäufte Steine 
gebildet war, wurde Meſſe geleſen. Greiſe umgaben 
denſelben und hielten Fackeln, Weiber und Kinder lagen 
auf den Knieen. Zwiſchen dieſer Gruppe und den Repu⸗ 
blikanern befand ſich eine Mauer von Männern, die zur 
Vertheidigung und zum Angriffe vorbereitet waren, ſelbſt 
wenn man den Führer in den erſten Reihen nicht erkannt 
härte. Dieſer trug jetzt den vollſtändigen Anzug der 
Bendeer; das Herz von rothem Tuch auf der Bruſt und 
ein weißes Tuch um den Hut, mit einer großen weißen 
Cocarde. Die Vendéer erwarteten nicht, daß man ſie 
angriff; ihre Tirailleurs waren im Gehölze zerſireut und 
begannen das Gewehrfeuer; die Republikaner drangen 
ſchnell vorwärts ohne einen Schuß zu thun, und 5 — 
anderes Geſchrei bei jeder Ladung als: Schließt die 
Reihen. Der prieſter hatte die Meſſe noch nicht geendet, 
und fuhr fort; auch feine Zuhörer blieben auf den Knieen, 
während die Republikaner immer mehr vordrangen. Als 
fie 30 Schritte entfernt waren, knieeten die erſten der: 
ſelben nieder; es neigten ſich 3 Reihen von Flinten, und 
das Gewehrfeuer ſing von ihrer Seite an. Die Reihen 
der Vendéer wurden lichter, mehrere Kugeln drangen 
bis an den Fuß des Altars und tödteten einzelne Weiber 
und Kinder. Auf einen Augenblick gerieth der Haufe in 
Unordnung; der Prieſter erhob die Monſtranz, alle 
Häupter beugten ſich zu Boden und Alles wurde wieder 


ruhig. Die Republikaner gaben auf 10 Sihrit'e eine 
zweite Salve; aber die Vendser erwiederten fie; und 
von da an hatte kein Theil Zeit die Flinten wieder zu 
laden; die Republikaner griffen mit dem Bajonette an, 


und bier war der Vortheil wegen ihrer Vewaffnung auf . 


ihrer Seite. 

Der Priefter las noch immer die Meſſe. Die Vendeer 
wichen endlich, denn ganze Reihen ſtürzten nieder; der 
Prieſter gab ein Zeichen und die Fackeln wurden ausge— 
löſcht. In der Dunkelheit entſtand ein Blutbad, worin 
Jeder unt dem Bajonette ſtieß, ohne zu ſehen, und in 
welchem man ſtarb, ohne um Gnade zu bitten, die ſelten 
gewährt wird, wenn man fie in derſelben Sprache an: 
fleht. Und nichts deſto weniger wurden die Worte: 
„Gnade, Gnade,“ zu den Knieen Marceau's ausgeſpro— 
chen, der ſich ebenfalls im Getümmel befand, und im 
Begriff war, denjenigen, der ihn anflehete, niederzu— 
ſtoßen. „Gnade, Gnade, im Namen Eurer Mutter,“ 
tief ihm ein junger Vendéer ohne Waffen zu, der aus 
dem fürchterlichen Getümmel zu entfliehen ſuchte. Der 
General entfernte ſich mit dem jungen Manne auf einige 
Schritte vom Schlachtfelde, um ihn den Blicken ſeiner 
Soldaten zu entziehen; doch bald war er gezwungen 
ſtehen zu bleiben, denn ſein Schützling wurde ohnmächtig. 
Marceau, verwundert über ein ſolches Uebermaß des 
Schreckens bei einem Soldaten, öffnete ihm das Kleid auf 
der Bruſt, und fand, daß ſein Schützling ein Weib war. 

(Fortſetzung folgt.) 


Klopſtock auf dem Zürcherſee. 
a 30. Juli 1750. 

Das wirre Nebel-Gewölk der Gegenwart durchbricht 
eine anmuthige Ausſicht; ein milder, ſeelenvoller Lichtſtrahl 
aus ferner Zeit verklärt mit neuem Glanze die ewig jugend⸗ 
lichen Reize einer der herrlichſten Landſchaften unferer Erde. 
Das ſchöne, hehre Licht iſt die Erinnerung an Klopſtock; 
die Stelle, wohin es jetzt gerade ſich ſenkt, der Zürcherſee 
und ſein liebliches Eiland Au. 

Am 30. Juli 1850 gehet ein Jahrhundert zu Ende ſeit 
dem Tage, an welchem Friedrich Gottlieb Klopſtock (geboren 
zu Quedlinburg am 2. Juli 1724, geſtorben zu Hamburg 
am 14. März 1803) mit ſeinen Freunden aus Zürich die 
ſchöne Fahrt über den See bis zur Au und zurück unternahm. 
Bodemer und andere Bewunderer der in Deutſchland neu 
erblühenden Dichtkunſt hatten den jungen Sänger des Meſ⸗ 
ſias zu perſönlichem Kennenlernen wiederholt in die Schweiz 
entboten. Klopſtock, begleitet von J. Georg Schultheiß und 
Sulzer, dem Weltweiſen, kam im Juli 1750 in Zürich an, 
wurde mit Liebe, mit Begeiſterung empfangen, auf alle 

eiſe beehrt und von den Freunden vielfach in die erhabenen 

chönheiten der Alpennatur eingeführt. Unter den Ausflü⸗ 
gen war die Luftfahrt auf dem See der lieblichſte und merk 
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würdigſte. Die Briefe der Kunſtfreunde aus jener Zeit, die 
vielen Werke über Klopſtock, die Bemerkungen zu ſeinen 
Schriften ſind voll von dem Werthe und dem Gehalte dieſer 
Fahrt. Auf Anregung des Arztes H. K. Hirzel hatten ſich 
achtzehn meift junge Verehrer Klopſtock's, ſowohl Männer, 
als Frauen und Jungfrauen, unter denen noch Hirzel's junge 
Gattin, Georg Heß, Rahn (nachmals Klopſtock's Schwa⸗ 
ger), Werthmüller, die Muralt, die Schinz u. A. m., ge: 
nannt werden, zu der Seefahrt vereint, welche als ein Feſt 
zu Ehren des geprieſenen Gaſtes ausgeführt wurde. Eines 
ſchönen Morgens um 5 Uhr reiſete man von Zürich ab, fuhr 
in dem großen Boote den prachtvollen See hinauf, zwiſchen 
lachenden Ufern, mit Weinpflanzungen, Ortſchaften, Land⸗ 
häuſern und Waldung beſetzt, bis Meilen (am weſtlichen Ge⸗ 
ſtade), wo Mittag gehalten wurde, und dann bis zur Au, 
auf welcher man in kühlem Laubſchatten, mit dem Blicke auf 
den Waſſerſpiegel und die entzückenden Bilder der darüberhin 
emporragenden Alpen den Nachmittag zubrachte. Die Ge— 
fährten baten den deutſchen Dichter, ihnen auf der Fahrt 
Einiges aus ſeinen Werken vorzuleſen; Klopſtock wählte 
dazu aus dem ſchon berühmt gewordenen Meſſias, der einen 
großen Theil feiner Vollendung dem ſchweizer Halbjahr verz 
dankt, vorerſt die Epiſode im fünften Geſange, von der Un⸗ 
ſchuldswelt Nichtgefallener, dann die ſein eigenes Verhältniß 
zu „Fanny“ (M. S. Schmidt in Langenſalza) ſchildernde 
Stelle von Semida und Cidli im vierten, endlich auf der 
Heimfahrt noch aus dem fünften Geſange das Schickſal Ab⸗ 
badonna s. Die Stimmung der ganzen Geſellſchaft war 
eine heitere, gerührte, dabei hochbegeiſterte; dieſe Stim⸗ 
mung verewigte Klopſtock in der herrlichen Ode: 

„Schoͤn iſt, Mutter Natur, deiner Erfindung Pracht 

„Auf die Fluren verſtreut, ſchoͤner ein froh 15 

„Das den großen Gedanken 
5 „Deiner Schöpfung noch ein Mal denkt.“ 

Man darf nur dieſes Meiſterwerk, einen bleibenden Ge⸗ 
winn der reizvollen Seefahrt, leſen, oder — wozu Unzäh⸗ 
lige im Stande ſind aus dem Gedächtniſſe laut hinſprechen, 
und man wird auf's Neue inne werden, wie ſehr alle Ge⸗ 
noſſen der Fahrt, Klopſtock beſonders, voll tiefen Gefühls 
für alles Schöne und Herrliche waren. Die Ode vom 30 ten 
Juli 1750 und die „An Bodmer“ ſind unvergängliche Ge⸗ 
denkblätter an Klopſtock's Aufenthalt in der Schweiz; beide 
erſchienen alsbald in Zürich gedruckt; zumal die vom Züͤrcher⸗ 
fee machte ungemeines Auffehen, fie wurde hundertfach vers 
vielfältigt, in fremde Sprachen übertragen (im die lateiniſche 
von F. Ferd. Drück, Stuttgart 1804), überall als Muſter 
empfohlen und hochgeſchaͤtzt. ö N 

Sehen wir —— wie friſch, neu und lebenskraͤftig die 
geiſtigen Erzeugniſſe unſeres großen Dichters daſtehen, wie 
klar und lebendig fie dem Geifte jedes Gebildeten vorſchweben, 
fo begreifen wir kaum, daß ſeit jener Zeit ſchon hundert Jahre 
hinabgerollt ſind in die nie wiederkehrende Vergangenheit. 
Die Theilnahme aber an Allem, was Klopſtock, ſeine Per⸗ 


— 


ſon, ſeine Werke und ſein unſterbliches Verdienſt um die 
deutſche Dichtkunſt berührt, iſt im Laufe der Jahre und ihrer 
Ereigniſſe, im Strome der überflutenden Verſuche heimiſcher 
und benachbarter Völker, ungeſchwächt geblieben. Wie bei 
der hundertjährigen Wiederkehr des Klopſtock ſchen Geburts⸗ 
tages an vielen Orten Deutſchlands Gedächtnißfeiern veran⸗ 
ſtaltet wurden, ſo gebührt namentlich auch dem Tage jener 
Seefahrt eine dankbarfceudige, uns ſelbſt ehrende Anerken⸗ 
nung. Vor Allen iſt Zürich, die Hüterin ſo reicher Schätze 
an Naturſchönheit, Wiſſenſchaft, Kunſtſinn und feinem 
Lebensgenuſſe jeder Art, vorzüglich berufen, den denkwür⸗ 
digen Tag jenes 30. Juli 1750 nach hundert Jahren feſtlich 
und würdevoll zu begehen, wie damals mit einer harmloſen 
Kahnfahrt, fo jebt, neben einem Feſtabdrucke der Schweizer⸗ 
oden Klopſtock's, verziert mit den Anſichten der Oertlichkeiten, 
haupſächlich durch eine weithin ausgeſchriebene, von Gäſten 
aus Nähe und Ferne verherrlichte Fahrt auf den ſtolzen Dam: 
pfern heimiſchen Gewerbfleißes. 
Saarbrücken, 9. Juli 1850. H. 

0 ã⁵ ͥ d y TETH ERCEH TERN STE TEILTE 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 1 ſten Klaſſe 
102 ter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
5000 Rehlr. auf Nr. 61,225; 2 Gewinne zu 1000 Rtpir. 
fielen auf Nr. 6719. und 41,169; 2 Gewinne zu 500 
Kehle. auf Nr. 1969. und 5432; 3 Gewinne zu 200 Kthl. 
auf Nr. 11,267. 15,993. und 66,780; und 2 Gewinne 
zu 100 Rthlr. auf Nr. 9261. und 73,704. 

Berlin, den 24. Juli 1850. 


Henry Deſſorts Panoramen 
ſind nun in Warmbrunn aufgeſtellt und um billigen Preis 
zu ſchauen. Es iſt Wahrheit, nicht eitles Selbſtrühmen, 
wenn Herr Deffort verſichert, daß feine Panoramen die größe 
ten ſeien, welche bisher in dieſer Art gezeigt wurden. Vor⸗ 
theilhaft ſich durch ihre Größe und Schönheit auszeichnend, 
geben ſie von bedeutenden Städten nicht allein ein getreues 
Geſammtbild, ſondern einen gleich bewundernswürdig treuen 
Abdruck einzelner Plätze, Straßen, Paläſte ꝛc. Die Schlacht: 
gemälde find nicht einzelne Skizzen, ſondern ein Tableau der 
ganzen Schlacht von Anfang bis zu Ende. Die Erſtür⸗ 
mung des Burgthors in Wien, eine denkwürdige 
That der Neuzeit, macht einen erſchütternden Eindruck auf 
das Gemüth des Zuſchauers. Die alte Kaiſerſtadt liegt im 
Entſcheidungskampfe. Die Ungarn ſind zurückgeſchlagen; 
die kaiſ. Truppen unter Windiſchgrätz und Jellachich lagern 
um die hart bedrängte Stadt. Die Kroaten ſtürmen. Gra⸗ 
naten und Raketen fliegen von allen Seiten nach dem Haͤu⸗ 
ſermeere. Die kaiſ. Burg und die Hofbibliothek ftehen in 


969 


vollen Flammen. Die Täuſchung iſt ſo groß, daß man die 
glühenden Feuerſäulen förmlich aufſteigen ſieht. 

Das nächſte Bild verſetzt uns in die heilige Geſchichte. 
Die Kreuzigung Chriſti auf Golgatha, das Grab des 
Erlöſers, Jeruſalem die heilige Stadt, der Tempel 
Salomons, die Burg Zion, das Haus des Hohenprieſters 
Hannas und das des Kaiphas u. ſ. w. ziehen an unſeren 
Blicken vorüber, als wollten ſie Hohn ſprechen den Reſul— 
taten der Strauß'ſchen, Bauer'ſchen und Feuerbach” 
ſchen Kritik. Die ſprechenden Thatſachen des Malers 
überzeugen den Ungläubigſten. — Weiter hin kommen wit 
zu dem prächtigen Rundgemälde der „Schlacht bei 
Belle⸗Alliance.“ Dies Panoramı hat eine Länge 
von 80 Fuß, muß durch mehr als 50 Vergrößerungsgläſer 
geſehen werden. Das ganze Schlachtfeld, von dem erſten 
Angriffe der Franzoſen auf das Schloß Hougoumont 
bis zum äußerſten Ende, dem Dorfe Planchenoit, wo 
das blutige Drama endigte, liegt im weiten Halbkreiſe vor 
uns da. Ueberall wilder Kampf, Leichen und Todeszucken. 
Den tiefften Eindruck macht Napoleons alte Garde, welche 
in ihrem Zuſammenſtoße mit den Preußen ihr von gelehrten 
Forſchern bezweifeltes Feldgeſchrei: la garde meurt, mais 
elle ne rend pas retten zu wollen ſcheint. — Auf das 
welthiſtoriſche Ereigniß folgt die Stadt Kingſton in 
Nord⸗Amerika zur Zeit des Jahrmarkts, in ſeiner Art ein 
entſprechendes Bild der geſchäftigen Ruhe. — Wir ſchauen 
ferner das Pleo rama oder die ganze Reife von Regensburg 
bis Wien auf der Donau. Während wir durch das Glas 
ſchauen, iſt es uns, als wenn uns das Donauweibchen auf 
einer Gondel die blauen Wellen der Donau entlang trüge. 
Noch ſehen wir die Walhalla liegen, da ift ſie entſchwun⸗ 
den und die Stadt Straubing grüßt zu uns herüber; ihr 
folgt die Ruine von Hilgartsberg und die Stadt Paſſau 
zwiſchen ſteilen Felſenburgen. Hofnerzell und die Felſenburg 
Fichtenſtein nicken ſtolz, ebenſo Neuhaus und die Ruine 
Schaumburg, da liegt bereits die Stadt Linz malerisch 
hingegoſſen. Wir paſſiren Mauthauſen, ſtürzen in den 
Donauſtrudel und beſiegen den Wirbel zwiſchen den Donau⸗ 


felſen, kommen bei Perſenburg, Melk und St. Dürrenſtein 


vorbei, ſchauen an der Felſendurg Greifenſtein hinauf und 
landen, nachdem wir Kloſter Neuburg und Kahlenburg 
hinter uns haben, vor Wien, das majeftätifch mit ſeinem 
Häuſermeere, den ehrwürdigen Stephan umwogend, em? 
porſteigt. 

Dies find die Herrlichkeiten, welche Herr Deſſort dem 
Publikum zur Schau ſtellt. Wer dieſe Panoramen beſucht, 
wird fie nicht ohne große Befriedigung verlaſſen, denn fie 
ſind in der That belohnend. Wie wir in Erfahrung gebracht, 
wird Herr Deſſort mit feinen Aufftellungen wechſeln, 
und bekanntlich iſt der Wechſel in allen Genüſſen ein mäch⸗ 
tiger Reiz. z 


—————ꝙ —jç——ðg ͥ q U 
e (Rebſt Beilage.) a > 


F e ſt lich e ö. 


= 


2008. Sonntag den 21. d. M. war ich iger? 
0 d. M. zufaͤlliger Zeuge einer 
einfcchen aber erhebenden Feier zu Thiemendorf bei Lauban. 


Es verſammelte ſich nämlich dort nach dem Gottesdienst 
1 Kaen ſeit Jahren beſtehende Militair⸗Begraͤbnißverein, 
ſcha ich zugleich mehrere Landwehrmaͤnner und Reſervemann⸗ 
chaften, groͤßtentheils im Waffenrock, anſchloſſen. 


ui achdem ſie ihre ſchoͤne Fahne unter den uͤblichen Zeremo⸗ 
ten abgeholt, die nicht bewaffneten Männer ſich mit Lan⸗ 
zen unter ſchwarz⸗weißen Flaggen verſehen und ſaͤmmtlich 
geordnet hatten, hielt der Anführer, ein redlicher Bauer oder 
r tener, und zur Zeit ihr Hauptmann, Namens Siemt, 
bugefaͤhe folgende kurze aber zu Herzen gehende Anſprache 


an die Verſammelten: 


Kameraden, der Zweck unſerer heutigen Verſammlung 
iſt bekanntlich: eine herzliche Dankesfeier dem allgütigen 
Gott für die glückliche Geneſung unferes allergnaͤdigſten 
verehrten Königs von der ihm durch meuchleriſche Hand 
beigebrachten Schußwunde. 


Ihr wißt Alle, wie ſehr das Leben unſeres geliebten 
Landesvaters in Gefahr ſtand, ihr wißt auch, daß Sein 
Herz ſtets nur fuͤr ſein Volk ſchlaͤgt und daß Er uns 
auch da ein Beiſpiel ſeines chriſtlichen Sinnes gab, in⸗ 
dem die Zuſchauer wüthend über den Mörder herfielen, 
Er laut den Befehl ertheilte, es ſolle ihm nichts ge⸗ 
ſchehen, ſo wie Jeſus am Kreuze fuͤr ſeine Moͤrder bat. 


Ich halte es daher heute fuͤr unſere heilige Pflicht, 
mit allen braven Preußen Gott für die gnädige Rettung 
und baldigen Geneſung unſeres Koͤnigs gemeinſchaftlich 
zu danken, und den Allmaͤchtigen um fernern Schutz zu 
bitten, indem wir das wohlbekannte Lied ſingen: 

Nun danket alle Gott ꝛc. 


Mit inniger Andacht wurde daſſelbe unter Muſikbegleitung 
von allen Anweſenden gefungen, 


und hiernaͤchſt dem geliebten Landesvater ein allgemeines 
dreimaliges Hoch gebracht. 


Es trat mir eine Thrane ins Auge und ich dachte: dem Lande 
Heil und Glück, wo ſolche Geſinnungen vorherrſchen. K. 


— . — — 


= Todesfall-Anzeige. 

083. Am 10. Juli ſtarb zu Welke 

Leiden die Frau Chriftia Rn Thi . 
tramph, im Alter von 28 Jahren 20 Tagen. Ihren frühen 
Tod betrauern 4 noch unerzogene Kinder, der Gatte Ern ft 
Thiemann, Erbſcholtiſei⸗Beſitzer zu 
Vater Karl Gottfried Hertramph, Bauer zu Schos⸗ 
dorf, die Mutter Johanne Hertramppy, wie auch noch 
eine einzige Schweſter der Vollendeten. Die in Trauer Ver⸗ 
ſetzten bitten um ſtille Theilnahme. 


Ihr weint, weil ich von Euch geſchieden. — 

O weinet nicht! des Himmels Frieden, 

Des wahren Vaterlandes Heil 

Ward mir aus Gottes Hand zu Theil. 
Schosdorf, den 24. Juli 1850. 


x 


Beilage zu Nr. 60 des Boten aus dem Rieſengebirge 1850. 


Welkersdorf, der 


2081. Denkmal wehmüthiger Erinnerung 8 
bei der Wiederkehr 5 e Todestages 
. unjere 

Sohnes, Bruders und Schwagers, 


unvergeßlichen 
5 baßlich des Junggeſellen 8 
[Emil Heinrich Oswald Seydel, 
0 ‚Unteroffizier bei der Zten reitenden Kompagnie der Sten \ 
Artillerie Brigade zu Sagan, welcher am 3. Auguſt v. J., 

in dem blühenden Alter von 20 Jahren 5 Monaten 
3 Jagen, zu Liegnitz am Nervenfieber verſtarb. 

* 


Ach! ein Jahr ſchon biſt Du uns entriſſen — 
Deiner Mutter, der Geſchwiſter Kreis, — 
Die mit lautem Jammer Dich vermiſſen, 

Deren Herz in Liebe ſchlug ſo heiß. 
Ja Ou ſankſt in friſcher Lebensbluͤthe 
In das dunkle Grab, das Dich umſchließt, 
Himmelwaͤrts ſchwang ſich die reine Seele 
Zu dem Vater, der Dich jest genießt. . 
Alle die nach Deinem Werth Dich kannten, = 
Guter Oswald, die Du innig haft geliebt, ö 
Die Dich Bruder, Freund und Kam'rad nannten, 
Schmerzlich hat Dein Hingang ſie betruͤbt. 
Nur der Glaube kann uns Ruhe geben: 4 
Einſtens werden wir uns wiederfehen, 
Werden mit dem Gatten, Vater, Sohne, Bruder leben, 
In des Himmels ſel'gen unumwoͤlkten Höhen. 


Alt⸗Schoͤnau den 3. Auguſt 1850. 
Die Hinterbliebenen. 
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EEE BET ET NEE 
Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr, K 
in Vertretung des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 28. Juli bis 3. Auguſt 1830). 
Am 9. Sonnt. u. Trinit.: Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Commnunionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt Herr Kandidat Illgner aus 
Eichberg, in Vertretung des Hrn, Diak. Heſſe. 
Confirmation 
Mittwoch den 31. Juli c., Nr um 9 Uhr. 


e traut. 
Hirſchberg. Den 21. Juli. Friedrich Wilhelm Pätzold, Schutz⸗ 
verwandter, mit Johanne Chriſtiane Zimmer aus Giersdorf. 
Johann Gottfried Rieſel, Fabrikarb. in Kunnersdorf, mit Johan 
Chriſtiane Kriegel aus Schildau. — Den 23. Carl Friedrich Wilh. 
Heidrich, Kutſcher, mit Marie Eliſabeth Schubert aus Wielentbal. 
Boberröhrsdorf. Den 23. Juli. Carl Wilhelm Keil, Fr 
riner, Röhrmeiſter u. Unteroffizier, mit der Witwe Johanne 
hriſtiane Höhn, geb. Maiwald, aus Cammerswaldau. a 8 
Friedeberg a. Q. Den 15. Juli. Iggſ⸗ Eduard Hellwig, 
. 5 zu Wüſtewaltersdorf, Kr. Waldenburg, mit Jofr. 
lementine Stephan aus Wolmedorf bei Volken ain. 
Schönau. Den 16. Jult. Jggl. Chriftian August 8 Beer, 
Tiſchlermſtr. u. Billardverf., mit Igfr. Johanne, ne ſtiane Bren⸗ 
del aus Reichwaldau. — Den 23. Iagl. Carl duged Heiber, 
Schloſſermſtr., mit Johanne Marie Helwig aus Kit: Schönau. 
Goldberg. Den 14. Zuli. Der ee Krauſe, mit 
Mathilde Schwarz. — Den 15. Der chubmachermſtr. Meding, 
mit Igfr. Johanne Seidel. — Den 16. Herr Adam Thebeſius, 
Apotheker, mit Jungfrau Mathilde Martin. 


Volkenhain. Den 17. Juli. Der Königl. Preuß. Leuten, u. 
Rittergutsbeſ. Herr Guſtav Eduard Eugen Seidel auf Liebeſitz, 
mit Jungfrau Anna Alwine Clara Kramſta. — Den 21. Johann. 
Gottlieb Lorenz, Inw. zu Wieſau, mit Johanne Juliane Schenke. 


Geboren 
Hirſchberg. Den 29. Junk. Frau Schneidermſtr. Fromm, 
e. S., Julius Friedrich Paul — Den 30. Frau Schuhm. Reisner, 
e. S., Franz Auguſt Reinhold. — Den 1. Juli. Frau Kutſchet 
Fabian, e. S., Johann Carl Julius. — Den 4. Frau Lohnkutſcher 
Rülke, e. T., Bertha Emma Ottille. — Den 8. Frau Unteroffizier 


midt, e. T. . N 4 
PD, tohtgeb Frau Fleiſchermſtr. Brückner, 


Greitfenbeng. Den 18. Juli. 
. 5 ö 
f SH 5 Bun Den 6. Zünt. Frau Freibauergutsbeſ. Seifert in 
Alt:Scönau, e. S., Guſtav Friedrich, welcher am 13 Juli ſtarb. 
Den 26. Frau Inwohner Kloſe in Ober-Röversdorf, e. N., 
(hriſtiane Henriette. — Den 30. Frau Inwohner Sommer in 
Reichwaldau, e. S., Carl Wilhelm Auguſt. — Den 5. Juli. Frau 
Stellmachermſtr. Kloſe, e. S., Wilhelm Albert. — Den 11. Frau 
Zimmermann Zichentfcher in Alt- Schönau, e. S., Heinrich 
Auguſt. — Den 15. Frau Häusler Michalke in Ober⸗Röversdorf, 
„ S., Carl Heinrich. — Den 16. Frau Inw. Döring in Alt⸗ 
Schönau, e. T., todtgeb. 

Bolkenhain. Den 2. Juli. Frau Schachtmeiſter Kalbach 
zu Schweinhaus, e. T. — Den 8. Frau Huf: u. Waffenſchmied⸗ 
meiſter Dittrich daf., e. T. — Frau Schäfer Herrmann zu Groß: 
Waltersdorf, e. S. — Den 13. Frau Freibauerzutsbeſ. Käſe zu 
Ober Würgsdorf, e. S. — Den 14. Frau Freigärtner Hentſchel 
zu Nieder⸗Wolmsdorf, e. S. — Den 18. Frau Inw. Scheibe 
zu Wieſau, e. T. 

ö Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 18. Juli. Friedrich Auguſt, Sohn des 
Obſthändler Bachmann, 18 T. — Die Böttcherwirtwe Johanne 
Weener Ban 20. 8 geb. 195 8 6 73 J. 3 M. 

runau. Den 20. Juli. Friederike Charlotte ocht 
Häusler Schwarzer, 8 M. 19 4 N F 

unnersdorf. Den 14. Juli. Eleonore Henriette, Tochter 
des Häusler u. Stellmacher Große, 7 J. 7 M. 16 T. — Den 18. 
Carl Auguſt, Sohn des Haus: u. Ackerbeſ. Weichenhain, 1 M. 18 T. 

Boberröhrsdorf. Den 19. Juli. Carl Heinrich, jgftr. 

Felde ki aa u. Schmiedemſtr. Keil, I W. — Den 23. 

N Pauline, . K 

Barn 1 . 2 jgſte. Tochter des Ackerſtellbeſitzer u. Kramer 
armbrunn. Den 15. Juli. Marie geb. Schröck, Ehefrau 

des Schuhmachermſtr. Kollof, 31 J. 10 M. — Den 20. Herrm. 

67 TR hel u. Barbier Schmidt, 11 M. 

. en 9. 1 i igſtr. 
to Beige den, e, i Sa Auguſt, jgſtr. Sohn 
iefhartmanns dorf. Den 6. Juli. e bert Lebe⸗ 
recht, Sohn des Gaftwirth Hrn. Bilfinger, 12 2 =. 5 

Berbisdorf. Den 15. Jul. Verwittw. Frau Hausbeſitzer 
Marie Eliſabeth Kloſe, geb. Leuſchner, 75 J. 4 M. 13 T. 

Wieſa bei Greiffenberg. Den 18. Juli. Frau Gräfin 
von Matuſchka, 26 J. 3 

Greiffenberg. Den 19. Juli. Chr, Gottl. Biehn, Bunt: 
weber, 74 J. — Louis Schlüter, 49 5, 

Friedeberg a. Q. Den 7. Juni. Igfr. Alwine Schrammel, 
Tochter des verſtorb. Weber Schrammel, 22 J. — Den 21. Hugo 
Alfced Emil, Sohn des Königl. Grenzauff, u. Lieutenant a, B. 
Herrn Dinter, 9 M. 1 J. 

Schönau. Den 6. Jull. Johanne Rofine Oreſſler, Ehefrau 
des Handſchuhmachermſtr. Drefiler, 72 J. 8 M. 11 F. — Den 11. 
Ehriftian Benjamin Brendel, Weber in Reichwaldau, 65 J. 7 M. 
BE. — Den 15. Anna Marie Hoffmann geb. Zobel, Ehefrau 
des Bürger u. ebemal, Gaſthofbef. Hoffmann, 07 J. 3 M. — 
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Den 16. Heinrich Herrmann, igſtr. Sohn des Strickermſte. u. 
Landbriefboten Lorenz, 2 M. 21 F. 

Hohenliebenthal. Den 18. Juli. Johann Carl Scholz, 
Schmiedemeiſter, 43 J. 1 M. 

Goldberg. Den 15. Juli. Hr. Chriſtian Benjamin Leuſchner, 
Schullehrer zu Neudorf am Rennwege, 72 J. 6 M. 28 F. 

Bolkenhain. Den 9. Juli. Die Wittwe u. Grabebitterin 
Marie Juliane Töpler, 75 J. — Den 12. Die Wittwe Johanne 
Eleonore Nier, geb. Rudolph, Inw. zu Halbendorf, 65 J. — 
Den 14. Johann Chriſtian Scharf, Inw. zu Ober: Würgsborf, 
61 J. 3 M. — Den 19. Carl Emanuel, Sohn des Fleiſchhauer 
Jentſch, 1 J. 10 M. 25 T. — Den 20. Johanne Juliane, Tochter 
des Häusler u. Weber Unger, EM. — Carl heinrich, Sohn des 
Freiſtellbeſ. Förſter zu Nieder-Würgsdorf, 2 J. 11 F. 

Unglücksfall. 

Am 1. Juli ertrank beim Baden in der wüthenden Neiffe in 
einem Mühlenwehr der 10 Jahr 7 Monat 14 F. alte Sohn des 
Freibauergutsbeſitzers Pohl zu Städtiſch⸗Wolmsdorf 
bei Bolkenhain, während die Eltern eben zu einem Grabe⸗ 
geleit abweſend waren. 

Brand ⸗ Unglück, 

Zu Gotſchdorf ſchlug bei einem Gewitter am Abend des 
24. Juli um halb 10 Uhr der Blitz in das Wohngebäude des 
Bauergutsbeſitzers Teichmann ein und zündete; in dem daſelbſt 
befindlichen gewölbten Stalle wurden eine Kuh und eine Kalbe fo 
betäubt, daß fie fofort geſchlachtet werden mußten. Das Gebäude 
brannte ganz nieder. (Dieſes Grundſtück ſoll ſchon mehrere Male 
durch Blitzſtrahl betroffen und vernichtet worden ſein.) 


Literariſches. 
Robe's Lehrzeitung 

für Entlaſtung des bäuerlichen Gruͤndbeſitzes 
wird, vom 31 d. M. ab, wieder regelmäßig jeden Mittwoch 
erſcheinen. Die vierwöchentliche Unterbrechung beruhte auf 
der Unentſchiedenheit, ob das Blatt mit einem Kautions⸗ 
pflichtigen zu verbinden ſei. Es wird ſelbſtändig fortbe⸗ 
ſtehen. Dreizehn Nummern bilden ein Quartal, fie werden 
für das laufende bis Ende Septembers vollſtändig geliefert 
werden. Der Subſcriptionspreis bei der unterzeichneten 
Expedition beträgt für das Quartal 10 Sgr., bei der Poft 
12½ Sgr. 


Es hat ſich im Laufe der Herausgabe gezeigt, daß das 


Blatt, wenn auch zunächſt für die ländliche Bevölkerung 


dergeſtalt beſtimmt, daß es in keiner Landgemeinde fehlen 
ſollte, doch auch für Behörden, Specialkommiſſarien, Rich⸗ 
ter und Anwälte von anregender und praktiſcher Bedeutung 
iſt. Seine raſche Verbreitung läßt hoffen — es hat ſogar 
ſchon theilweiſen Nachdruck erfahren — daß es bald in ganz 
Schleſien ein Bedürfniß werden wird. Von den 13 Num⸗ 
mern des Iſten Quartals find noch vollſtändige Exemplare 
für den Preis von 10 Sgr. vorräthig. Ihr Inhalt be⸗ 
handelt: 2 
Das neue Ablöſungsgeſetz — das Neutenbank⸗ 
geſetz — formalpreike und Normalmärkte — 
die rückwirkende Kraft des Ablöſungsgeſetzes 
— den Wegfall der Steuerumſchreibung — 
Laudemien — Abgaben und Leiſtungen an 
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Kirchen und Schulen — Anenvecht — Vors 
beugungsmittel gegen neue Belaſtungen 
ausnahmsweiſen Fortbeſtaud unentgeldlich 
aufgehobener Laſten — Musketier ⸗ und Ne⸗ 
krutengelder — Jagd⸗ und Wächtergeld — 
das Flächenmaß welches unter dem Scheffel 
Ausſgat verſtanden wird — die gutsherrli⸗ 
chen Verzichte aus den Märztagen 1848 
die Nachleiſtung von nicht geforderten Na⸗ 
turaldieuſten — Dieuſte deren der Berechtigte 
nicht bedarf — Freizinſen — Artikel 42 der 
Verfaſſung. f 
Hirſchberg, den 24. Juli 1850. 5 
Expedition des Boten a d. Nieſengebirge. 
Die Geſaͤnge zur Confirmation, 
Mittwoch, am 31. Juli, 
ſind von Dienſtag ab zu haben bei 
C. W. J. Krahn. 


zus Die freie Gemeinde. 


Zeitung für die Verwirklichung 
des chriſtlichen Gedankens 

herausgegeben von E. Herrendörfer 
erſcheint auch in dieſem Quartal jeden Sonntag ', Bogen 
. Format. Beſtellt wird das Blatt bei Herrn Kaufmann 

einmann (6 ½ fgr.) und in der Buchhandlung M. 

Roſenthal (7½ ſgr.). Nro. 27 u. 28 find bereits er⸗ 
ſchienen; auch ſind noch mehrere Exemplare der beiden erſten 
Quartale a 5 ſgr. vorräthig. 


2967. i Das zwölfte 
Schleſiſche Muſik⸗ und Geſangfeſt 
wird in Jauer den 31. Juli und 1. Auguſt unter 
freundlicher Mitwirkung mehrerer namhafter Künftler aus 
reslau, ſo wie des Kapellmeiſters Herrn Bilſe und deſſen 
Orcheſters, abgehalten werden. Die erſte Sängerin des 
Breslauer Theaters, Fraͤulein Babnigg, hat ebenfalls 
ihre gütige Mitwirkung zugeſagt. 
Mittwoch, den 31. Juli, Abends 7 Uhr, Concert 
im Theater, 
Donnerstag, den 1. Auguſt, früh 7 Uhr, Quartett von 
den Mitgliedern des Breslauer Künftler = Vereins. 
Um 11 Uhr Geſangfeſt in der Friedenskirche. 
Nachmittags 3 Uhr Concert und Liedertafel in 
Semmelwitz. 
Das Nähere werden die 
Jauer, den 23. Juli 15 


4 9 beſagen. 


5¹ 
Das Comité 
des 12. Schleſiſchen Muſik⸗ und Geſaugfeſtes. 


Sonnabend den 27., Gaſtſpiel des Herrn P 
vom Leipziger Stadttheater, zum Grftenmat: Der Jude 
von Cumberland. Schewa Herr Kuͤhn. Sonntag den 28. 
822 Erſtenmal: Der Ritter von St. Georg oder der 
Mulatte. Großes Schauſpiel mit Geſang und Fanz in 
5 Akten von Theodor Hell. Montag den 29., Gaſtſpiel des 
Serrn Kühn: Eine Familie. Originalſchauſpiel von 
Charlotte Birchpfeiffer. Baron Amadeur Herr Kühn, 
als zweite Gaſtrolle. Dienſtag, unbeſtimmt. 3 
f Auf das Gaſtſpiel des Herrn Kühn erlaube ich mir be: 

onders qufmerkfam zu machen. 1 

Joſeph Keller, Schauſpiel⸗Direktor. 
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Heng Dessorts 
Panoramen, Cosmoramen und 
Pleoramen 


find nunmehr zu Warmbrunn 
in der an der Allee vor dem Breslauer Hofe erbauten Bude 
eroͤffget. 
Die Anſichten find: © 
Die Schlacht bei Waterloo oder Belle-Alliance, 
am 18. Juni 1815. N 
Napoleons Übergang über die Bereſina. 
Jeruſalem, ehemalige Hauptſtadt des jüdiſchen 
Reiches in Klein-Aſien. 
Erſtürmung des Burgthores in Wien, 
am 1. November 1818. 0 
Fackelzug, dem deutſchen Reichs verweſer in Frank— 
furt a. M. am 11. Juli 1818 gebracht, - 
Kingſton in Nord-Amerika, zur Zeit des Jahr⸗ 
markts. 5 en 
Das Innere der heil. Grabeskirche mit dem 
Grabe Jeſu Chriſti, während einer großen 
Prozeſſion von allen Geiſtlichen in Jeruſalem. 
Pleorama: 
5 Ken enthaltend l 
die ganze Reiſe von Wien bis Regensburg. 
Die Austellung ift täglich von früh 8 bis halb 10 uhr Abends 
und ſchon von? Uhr ab bei brillanter Beleuchtung geöffnet, 


3004 


Feſtſtehender Eintrittspreis 5 Sgr. 
Kinder und Dienſtboten die Hälfte. 


2991, Der Erklärung des Herrn Apotheker Groß maun 
in Bezug auf Herrn Oberſtlieut. v. Huͤlleſſem in Nr. 57 
d. Boten a. d. R. treten bei: 
Fritſch. Nüffer ſen. Metzner. R. Hutter, 
A. Weber. E. Fiebig. G. Hain. W. Meskan, 
Wende. Noos. A. Merten. Heimann. Käsler 
G. Püſchel. G. Exuer. J. C. G. Herbit. ich 
Gellrich. Schiffter. Wittich. Ludewig. Weinri 2 
Teuchert. 


Kupke. Werfft. 


Amtliche und Privat: Anzeigen, 


H 1 N i tadt Bar⸗ 
2068. Ein furchtbares Vrandunglüc hat die 7 
tenſtein verwüstet und hat ſich daſeldſt i des 
dadurch eingetretenen Elends ein Wan aft ch Hast ches 
ſich hiermit vertrauensvoll au den fo oft ſchon bewieſenen 
Wohlthaͤtigkeitsſinn dee Bewohner hiefiger Stadt wendet. 
Milde Spenden bitten, pie an unſere Stadthaupt » Kaffe 
zur Beförderung einzuliefern. 

irſchbe den 22. Juli 1850. 

* . Der Mag iſtral. 


* 


2082. Ein Exemplar der Auſprache der Commiſſien 
für die Londoner Induſtrie⸗ Ausſtellung vom 27. 
uni d J. an den Gewerbeſtand, betreffend die Be⸗ 
chickung dieſer Ausſtellung, liegt zur Einſicht in 
meinem Geſchäftslokal aus. g 
Hirſchberg, den 26. Juni 1850. 


1211 „Amts⸗Verweſer. 
Der Koͤnigliche Landrath vu BE 


2101, Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Jimmergeſelen Ernst Güttler zugeſchlogene 
ub Nr. 669 hieſelbſt bele 15 Haus, gerichtlich auf 503 rtl. 

r. 4 pf. abgeſchaͤtzt, ſo 7 

143 9 „/ Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. Hirſchberg, den 13. Mai 1850, 


ehe > 
Kaige Kreis Gericht. l. Abtheilung. 
2093. Berichtigung. 

In einem anonymen Artikel auf Seite 017 des Boten, 
überſchrieben: Brandſchaden, wird behauptet, daß die Hermes 
dorfer Spritze bei dem Brande des Hielſcher'ſchen Hauſes 
in E chreiberhau gar nicht erfchienen ſei. Dies iſt, wie auch 
d — erraen 949 befindliche Dankſagung der Schreiber⸗ 
7 rtsgerichte ſchon bekundet, nach angeſtellter omtli⸗ 
cher Ermittelung un wahr, indem die Hermsdorfer Spritze 
Pe ihre Bemannung ſich in Schreiberhau eingeſtellt hat. 
Daß die Spritzen von Warmbrunn und Heriſchdorf bei jenem 
Brande früher eingetroffen ſind, als die aus den näher 
pelegenen Ortſchaften Petersdorf und Hermsdorf, hat einfach 
nn vermoͤge welcher das 

er in den erſteren Orten deutlicher zu ſehen geweſen i 
als in den letzteren. . 

Hermsdorf u. K., den 25, Juli 1850, 
Reichsgräflich Schaffgotſch Freiſtandesherrl. 
Kameral⸗Amt, als Ortspolizei⸗Behoͤrde. 


2078. Nothwendiger Verkauf. 
ur Subhaſtation des dem Joſeph Tietz gehörigen, zu 
Langwaſſer, ee Kreiſes belegenen, auf 1814 Thir. 
6 = 8 Pf. abgefhästen Bauerguts Nro. 188 ſteht 
ein 30 auf 
den 30. Auguſt d. J., Vormittags um 11 uhr 
Sbpehekenſche entimmer an. Die Taxe und der neueſte 
n i i 
Liebenthal, 225 gon Regiſtratur einzufehen, 
Königliche Kreis: Gerichts⸗Commiſſion l. 
27 Schmidt. 
2073. otth wendiger Verkauf. 
er ſub No. 83 des Loboch keobucheg gu Matzdorf be⸗ 
legene Baumert ſche Gerichts tretſcham, auf welchem die 
Brennerei und Schankgerechtigkeit haftet, 
4 
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202. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Paſtor Hoppe zu Pilgramsdorf gehoͤrige, ſub 
Nro. 495 des Hypothekenbuchs von Hirſchderg verzeichnete 
Vorwerk, das ſogenannte „weite Gut,“ gerichtlich auf 
1391 Thlr. abgeſchaͤtzt, ſoll 

den 4. September c., von Vormittag 
11 uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. . 

Taxe und Hypothekenſchein find in der Regiſtratur 
einzuſehen. Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤteſtens 
in gedachtem Termine zu melden. 

Hirſchberg, den 5. Mai 1850. 

Königliches Kreisgericht. l. Abtheilung. 


2414, Nothwendiger Verkauf. 

Kreis ⸗Gerſchts⸗Kommifſion zu Schönau. 

Das dem Weisgerbermeiſter Friedrich Chriſtian Heumann 
gehörige, ſub Nr. 87 zu Kupferberg gelegene Haus, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 965 rtl. 7 far. 6 pf. zufolge der, nebſt Pypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 5 

am 21. September 1850 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Auktionen. 
FFF 
2080. Nicht zu überſehen. 

Wegen eingetretener Hinderniſſe findet 
die zum 29. Juli angezeigte Auction in 
der Pfand⸗Leih-Anſtalt des Unterzeich⸗ 
neten erſt Dienſtag den 6. Auguſt, 
von früh 9 Uhr ab, ſtatt. 

Hirſchberg, den 25, Juli 1850, 


J. G. Ludwig Baumert, 
Pfandverleiher. 


FFP 


2959. Auctiond= Anzeige. 

Montag, den 29. Juli c. und folgende Tage, jeden Tag 
von Vormittag I Uhr ab, wird der Nachlaß des verſtorbenen 
Gaſthofsbeſitzer T. Berger, beſtehend aus gefaßten und 
ungefaßten Edelſteinen, Uijouterien, Porzellan, Gläſern, 
einer Stutzuhr, Kupfer-, Blech: und Eiſenwaaren, Leinenzeug 
und Betten, Meubles, Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcken, Gold: 
und Silber⸗Arbeiter-Werkzeug u. f. w. oͤffentlich und gegen 
gleich baare Bezahlung im „Gaſthofe zum ſchwarzen 
Roß“ allhier, verauctionirt; wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Warmbrunn, den 21. Juli 1850, 

Die Orts ⸗ Gerichte. 


Zu verpachten. ; 
2865. Die Fleiſcherei Haus Nr. 13 in Buſchvorwerk 
ift auf mehrere hintereinander folgende Jahre zu verpachten. 


2942, DObfjtverpachtung 

Sonntag den Aten Auguſt, Nachmittags um 2 Uhr, foll 
das Kernobft auf dem Dom. Oberwieſenthal meiſtbietend 
verpachtet werden und ſind die Bedingungen beim herrſchaft⸗ 
lichen Gaͤrtner zu erfragen. 
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Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


78. (Ver ſpäͤtet.) 
Allen unſeren Freunden die ergebene Anzeige, daß durch 
ein Zerwürfniß einiger uns gegenüber ftehenten Bruͤder die 
Veranloſſung gegeben wurde, daß unfer Prediger Paul 
Vorwerk unſere Gemeinde verlaſſen mußte, wir rufen ihm 
daher noch in der Ferne ein herzliches Lebewohl zu. 
Sobald es die Umftände erheiſchen, werden wir nach wie 
vor durch einen andern Prediger Gottesdienſt und Gemeinde⸗ 
Verſammlung regelmaͤßig abhalten. 
Hirſchberg, den 25. Juli 1850, 
Der Vorſtand der chriſtkatholiſchen Gemeinde. 


3009. Kür Givil: und Militair⸗Perſonen iſt hier im Bober 
eine Schwimm ⸗Anſtalt errichtet worden und beginnt der 
Unterricht darin von heute ab. Die naͤheren Bedingungen 
find bei dem Direktor der Schwimm⸗Anſtalt, dem Herrn 
Lieutenant Schwarzer des 10. Infanterie⸗Regiments, 
oder auch auf der Schwimm ⸗Anſtalt ſelbſt zu erfahren. — 
Während der Abweſenheit des Bataillons zum Mandvre 
wird für die Fortſetzung des Schwimm? Unterrichts geſorgt 
fein, — Hirſchberg, den 25. Juli 1850. 
Die Direktion der Schwimm ⸗Anſtalt. 


Lokal⸗Veraͤnderung. 

Hierdurch erlauben wir uns die ergebene 
Anzeige zu machen, daß wir unſer 

Stahl, Eiſen⸗, Meſſing⸗, Kurz 

woaren: und Tabak⸗Geſchäft, 
welches wir ſeit 8 Jahren im Theater-Laden 
No. 5 betrieben, in unſer neues Lokal, im 
„Preußiſchen Hof“, am großen Ringe, 
gegenüber der Hauptwache, verlegt haben. 

Indem wir hierdurch unſern Dank für das 
uns bisher geſchenkte Vertrauen ausſprechen, 
verbinden wir noch die ergebene Bitte: dieſes 
auch auf uns in unſerm neuen Geſchäfts— 
Lokal zu übertragen. 

Gleichzeitig erlauben wir uns noch unſer 
Lager in allen Gattungen Stab-, Walz⸗ 
und Gußeiſen, Kurzwaaren, Meſſing— 
und Bronce ⸗Waaren, fo wie engliſche 
und deutſche Werkzeuge, auf's reichhaltigſte 
ſortirt, zu den billigſten Preiſen beſtens zu 
empfehlen, ſo wie unſer gut ſortirtes Lager 
in Bremer und Hamburger Cigarren, 
Rauch- und Schnupftabaken, zur geneig⸗ 
ten Beachtung und zu den billigſten Preiſen, 

Liegnitz, im Monat Juli 1850. 

Böhm & RNeichelt. 
im Preußiſchen Hof, am großen Ringe, 

gegenüber der Hauptwache. 
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3000. Bei meiner Ankunft in Warmbrunn em⸗ 
pfehle ich mich mit meinem bekannten Lager der gangbarften 
optifchen, mathematiſchen und metedro⸗ 
logifchen Inſtrumente, Brillen, Fernröhre, 
Lorgnetten ꝛc. ꝛc. in bekannter Auswahl, Meine ge⸗ 
ehrten Gönner, welche bei meinem vorjährigen Hierſein 
Augengläſer oder Brillen von mir erhalten auch eine Ab⸗ 
är derung wuͤnſchen, wollen ſich gütigſt melden, mit Ver⸗ 
gnügen werde ich etwaigen Mängeln abhelfen. . 

Meine Wohnung in Warmbrunn iſt im Büreau⸗Ge⸗ 
baude parterre, vis a vis des Schloſſes. Mein Aufenthalt 
daſelbſt bis den 8. August, bin ich für Diejenigen, welche 
mich mit Aufträgen beehren oder ſich meines Rathes bedie⸗ 
nen wollen, von Morgens 8 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr zu 


ſprechen. D. Kö hen, 
as Hof⸗Opticus aus Schwerin in Medlenburg. _ 
2907. Unterrichts: Anzeige. 

Ich bin geſonnen am hieſigen Orte eine Unterrichts ⸗An⸗ 
ſtalt für Mädchen jeden Alters zu eröffnen, worin dieſelben 
in allen Zweigen weiblicher Handarbeiten gegen ein maͤßiges 
Honorar gründlich unterrichtet werden follen. Nähere Aus⸗ 
kunft wird zu ertheilen die Frau Mauermefſter Bürgel 
hierſelbſt die Guͤte haben. Auch wird dieſelbe Meldungen 


ſofort annehmen. 1 
Bolkenhain, den 20. Juli 1850. Friederike Konieckg. 
anne urn ee * 
Fahrt 


2997. Alle Sonntage 
E&rtra - Omnibus ⸗ 
nach und von Warmbrunn. Abfahrt: Nachmittag 
2 Uhr vom deutſchen Hauſe ab. 
Fahrbillets ſind zu haben bei 1 
M. J. Sachs & Söhne. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
2906. — Mein zu Harpersdorf, EU 
Kreis Goldberg, nahe an der Kirche gelegenes, maffineg, 
gut eingerichtetes Haus ſteht ſofort zum Verkauf. 
Eduard Röhricht. 
2990, Bekanntmachung. 

Das Haus Nr. 456, äußere Schildauer Straße, ſteht 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu 
erfahren beim Eigenthuͤmer ſelbſt. 

2001. Freiwilliger Hausverkauf. 

Das dem Schneider-Meiſter Hofmann allhier gehoͤrige 
einſtoͤckige Haus sub No. 20, welches, an der Straße aus 
Böhmen nach Schleſien gelegen und, wegen dem nahe vor⸗ 
beifließenden Lauſttzbach, zu dieſen entſprechenden Gewerben 
ſich gut qualificirt, iſt zu verkaufen, und ſteht hierzu ein 
Termin zum 3 Auguſt d. 15 

achmittags 4 r, ; 
bei unterzeichnetem e wozu Kaufluftige eiuladet 


i 1550 
Wiegandsthal, Hgrrfcyaft Meffersdorf, den 21. Juli 1880. 
(Das Yet 10 . Neumann. 


* Freiwilli Verkauf. 
Freiwilliger Verka 
Altershalber deabſich ich Unterzeichneter — 5 
Mittel⸗Kauffung an der Straße ns ee x 
zu welcher 24 Scheffel Ausſagt gutes nme : — nd, 
10 Morgen gute Wiefe und 7 Morgen Borftland gehören, 
aus freier Hand zu verkaufen, Die Kaufbedingungen können 
alle Tage bei mir eingeſehen werden und bemerke blos noch, 
daß 1000 Thaler zur erſten Hypothek dem Käufer darauf 
frehen bleiben. Kaufluſtige wollen ſich bei mir melden, 
tel⸗Kauffung, den 22. Juli 1850, 


Gottfried Kambach, bufſchmidt. 


2350, Verkaufs: Anzeige. 5 
Unterzeichneter iſt geſonnen feinen Gerichtskretſcham 
Nr. 1, nedſt Fleiſcherei, Garten, Acker und Wieſen in Lau⸗ 
terbach, Kreis Bolkenhain, aus freier Hand zit verkaufen. 
Kaufluſtige können ſich jederzeit bei mir oder ei dem Ge⸗ 
richtsſcholz Herrn Krebs in Lauterbach melden. 
Carl Meirich, 
Gutsdeſitzer in Herzogswaldau bei Jauer. 


2962, Ein Kaffeehaus, eine Biertelmeile von Liegnitz 
entfernt, maſſiv gebaut, mit 8 Stuben neoſt vollſtändigem 
Inventarium, dabei ein Geſellſchafts und Gemüſe⸗Garten, 
3½ Morgen Wieſen und 4½% Morgen Ackerland dicht am 
Wohnhauſe gelegen, iſt unter ſehr ſoliden Bedingungen 
fofort zu verkaufen 2 i 

Die große Zuckerfabrik, die nur einige 100 Schritt davon 
entfernt ift, und jetzt während des Baues und fpäter beim 
Betriebe wohl mehreren 100 Menſchen Beſchaͤftigung giebt, 
bringt dieſem Etabliſſement weſentlichen Ertrag, indem 
alle Bedürfniffe von da entnommen werden und viele der 
unverheitatheten bei der Fabrik beſchaͤftigten Herren ſich 
als Koftgänger einmiethen. 

Das Nähere darüber iſt im Zollhauſe zu Prinkendorf bei 
Liegnitz zu erfahren. 


. Haus⸗ Verkauf. 


Das auf der äußern Schildauerſtraße gelegene Haus Nr. 462 

ift veraͤnderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 
Käufer erfahren das Nähere daſelbſt beim Wirth. 
Hirſchberg, den 9. Juli 1850. 2 


2890. Veraͤnderungshalder bin ich geſonnen, meine Groß⸗ 
gärtnerftele No. 59 zu Rohrlach aus freier Hand zu 
verkaufen. Jo ſeph Häring. 
2850. 2 

„Haus ⸗Verkauf. 

Mein in Freiburg Nr. 67 gelegenes Haus mit zwei be⸗ 
wohnbaren Stuben nebſt Kammern, Stallung zu 6 Pferden, 
Schuppen, auch einen Morgen Gemuͤſegarten bin ich ge⸗ 
ſonnen aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen 
ſich perſönlich oder in frankirten Briefen an Unterzeichneten 


wenden. f 
Freiburg den 15. Juli 1830. Karl Böhm. 


2981. Der ganz maſſive, faſt neu gebaute, ſehr bequem 
eingerichtete, an zwei ſich kreuzenden Hauptſtraßen gelegene, 
ſehr belebte Gaſthof zu Blumerode, Neumarkter 
Kreiſes, iſt, mit circa 60 Scheffel Aus ſaat, vollſtaͤn⸗ 
digem lebenden und todten Inventarium, ſo wie mit 
faͤmmtlicher Erndte, ſofort, aus freier Hand, bei einer 
Anzahlung von 3,000 Reh lr. zu verkaufen. 


— —— —ũ ́ äiü— —ꝛͥ— —ę—-—¾ nn yt᷑ — 
2003. Durch das Ableben der Beſitzerin ift die Stelle, nahe 
am hieſigen Oberthore gelegen, beſtehend aus einem maſſiven 
Wohngebäude, einem gewölbten Kuhſtall zu 4 Stück Kühen, 
2 Morgen Obſtgarten, ferner: ganz nahe nur über der Straße 
4 Schffl. alt Breslauer Maaß Acker Ifter Klaſſe, fo wie 
auch Scheuer-Antheil, unter billigen Bedingungen zu ver: 
kaufen, und zu Weihnachten zu beziehen; auch kann Y, des 
Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben, welches unter 10 Jahren 
bei püönklicher Zinſen⸗Zahlung nicht gekündiget wird. 
Ferner ift das Haus Nr. 287 auf hieſiger Neugaſſe, ganz 
maffiv, mit 5 bewohnbaren Stuben und einer Alkove, und 
mit einem Ackerloos baldigſt zu verkaufen. J 

Das Nähere zu erfragen in No. 233, Junkernſtraße in 
Goldverg. N 
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292. In der Kreisſtadt Bunzlau iſt ohnweit des Marktes 
ein an einer Kreuzſtraße gelegenes Eckhaus mit einem großen 
Hinterhauſe, mit oder auch ohne daſſelbe, zu verkaufen; es 
enthalt einen Verkaufsladen mit lichter Ladenſtube, mehrere 
roße Stuben, theils mit Nebenſtuben, theils mit Alkoven, 
ichten Küchen, 5 lichte Gewölbe, 4 Keller, einen Pferdes 
ſtall, laufendes Quellwaſſer. Bei vortheilhafter Lage iſt 
es von jeher ein Geſchaͤftshaus geweſen. 0 
Uuguſt Kurtz, Schloſſermeiſter. 
Boll: und Kirchgaſſen⸗Ecke Nr. 113. 


2057. Freiwilliger Hausverkauf. = 
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein mir zugehoͤriges 
in der Goldberger Vorſtadt zu Jauer belegenes Wohnhaus, 
nahe an der evangeliſchen Friedenskirche gelegen, mit oder 
auch ohne Inventarium baldigſt zu verkaufen. 

In demſelden iſt feit einer Reihe von Jahren bedeutende 
Bäckerei, Pfefferküchlerei und Material⸗Geſchäft 
betrieben worden und zwar mit gutem Erfolge. 

Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt an mich ſelbſt wenden. 

Jauer, den 21. Juli 1850. B. Schumann, 

Bäder und Pfefferkuͤchler. 


m Ein Bauergut, 
ohnweit Hirſchberg, circa 70 Morgen Acker, viel Wieſe⸗ 
wachs, circa 70 Morgen Buſch, 2 Pferde, 3 Ochſen, 10 Kühe, 
Ziegen ꝛc. ꝛc., iſt ſofort um 4000 Rthlr. zu verkaufen. 
Näheres ſagt der ER 
Commiſſionair G. Meyer in Hirfchberg. 


2918. Die Klafter trockenes, weiches Scheitholz zu 37% und 
3%, rtl., die Klafter trockene, weiche Stöde zu 1%, rtl., uns 
gehackt, und dito gehackte zu 215 rtl. liefert, franko Hirſch⸗ 
berg, das Dominium Ketſchdorf. Beſtellungen ſind in 
der Expedition des Boten abzugeben, die Lieferung kann zu 
jeder Zeit geſchehen. 2 Fr 
2052. Bruft:Papilloten, ein gutes Löfungsmittel für 
Bruftleidende, empfiehlt zur geneigten Beachtung 

die Konditorei von Müller in Hirſchberg. 


2056. Ein Reltpferd, welche? auch gut eingefahren und { 


durchaus fromm ift, ſteht billig in No. 519 (neben dem 
Steuer: Amte) zu Schmiedederg zu verkaufen. 


2988. Früh ⸗ Kartoffeln 
verkauft * Baumert in den Sechsſtaͤdten. 
2986. Bu verkaufen 


it ein noch wenig gebrauchter, ganz leichter, einfpänniger, 
breitſpuriger, mit eifernen Aren und in Federn haͤngender 
halbgedeckter Chaife: Wagen beim 

Commiſſionair W. Schröter in Warmbrunn. 
2089. In Hartau in Nr. 17 iſt ein neuer Brettwagen 
und ein neuer birkener Glasſchrank bald zu verkaufen. 


Hamburger Schiffs⸗Zwieback, 


zu kalter Schaale, empfing und offerirt 
3007. J. G. Horuig. 


% Wagen Verkauf. 


Mehrere gutgehalteneͥ Kutſchwagen, fowie ein zwei⸗ 
ſpaͤnniger Frachtwagen mit eifernen Axen und breiten 


Reifen, ſowie mehrere Paare Kutſchgeſchirre ſind billig 


zu verkaufen bei 
M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 
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2003. Ein ausgezeichnet ſchoͤnes Fernrohr (Doland), ift 
billig zu verkan iR und 1 zur Aich 1 Gaſthof zu den 
drei Bergen in Goldberg. 


Echt Franzoͤſiſchen Wein⸗Eſſig 
als vorzüglich zum Einlegen von Früchten, 
empfiehlt J. G. Hornig. 3008. 


5) — 2 N ET TE 11 1 
A. Herſel, Maſchinenbauer in Löwenberg, 
empfiehlt fein Lager ſelbſt gefertigter Brücken waagen. 
Auch werden auf feiner Maſchine Preß- und Muͤhlkrahnen⸗ 
Spindeln, ſo wie meſſingene und gußeiſerne Muttern ge⸗ 
ſchnitten. 2954. 
2965. Den geehrten Herren Seifenſiedemeiſtern empfiehlt 
wiederum feine nach Brauer in Breslau eingerichtete Licht: 
formengießerei 11 — 13 — 12— 10 8— 0 zur gü⸗ 
tigen Beachtung, und verſpricht bei ſoliden Preiſen, gute 

Waare und ſchnelle Bedienung 
der Zinngſeßer Hayn in Loͤwenberg. 


26000. Perſiſches Inſekten-Pulver. 
Dieſes Pulver wird aus einer Pflanze bereitet, 
welche in Perſien wild wächſt. Es beſitzt die 
Eigenſchaft, alle Inſekten zu tödten, die befonders 
dem Meuſchen ſehr nmangenehm und läſtig find, 
als: Flöhe, Wanzen, Schwaben, Schaben, Ameiſen 
u. dgl. An den Orten, wo ſich vorgenannte In⸗ 
ſekten aufhalten, ſtreut man einige Prieſen des 
Pulvers, und dieſelben fallen ſehr bald getödtet zu 
Boden. — In Bettſtellen, Sopha's und auderen 
Möbeln, worin Wanzen ſind, ſtreut man das Pul⸗ 
ver in die Ritzen; in Betten, worin fich Flöhe 
befinden, firent mau es auf die Betttücher vor dem 
Schlafengehen; in Zimmer, die von Schwaben, 
Motten u dgl. heimgeſucht werden, ſtreut man es 
an verſchiedenen Stellen hier und dort, und in ganz 
kurzer Zeit wird man von allem dieſem Ungeziefer 
befreit ſein. — Beſonders iſt es auch Naturalien⸗ 
ſammlungen und Bibliotheken zu empfehlen, ſowie 
zur Erhaltung und Beſchützung der Kleider und 
Pelze ſehr vortheilhaft anzuwenden. Dem Menſchen 
und allen übrigen Thieren iſt es ganz unſchädlich. 
Wieder: Verkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 
Warmbrunn, im Juli 2850, 


Friedr. John, 
Glas- und Porzellan - Handlung; 
— am großen Markt nahe den Bädern. 


EEE GET d ZT ETETER 
J. J. Nöffinger aus Dresden 

3 ſich während der Badezeit ſeinen geehrten Kunden 
und Gönnern mit feinen bekannten feinen Putzſachen, als: 
bi che Putz- und Morgenhäudchen, desgl. eine Auswahl 
düdſcher Ghemifetten und Ueberſchlogkragen, das Neueſte 
ache bat baten in gu: Ut, 0 weden Sea ne 
„zu den billigſten Preiſen. Mein au m 

Bade earth, ten g 2077. 


3001. Neue Zuſendung von Mat: 
jes-Heringen empfing 
Guſtav Scholtz. 


3010. Emmenthaler und grünen Schweizer 
Kräuter⸗Käſe, neue Matjes und marinirte 
Heeringe, Brabanter Sardellen und 
braunſchweiger Wurſt empfiehlt - 

J. G. Hornig. 


2966. Eine braune gute Nutz⸗Ziege iſt zu verkaufen 
bei der Frau Gaͤrtner Seifert. 


2972. Neue Kartoffeln, die Metze 1 ſgr. 3 pf. vers 
kauft C. S. Haus er. 


2909, Verkaufs ⸗ Anzeige. 

In Buchwald bei Schmiedeserg iſt Schweizer⸗Käſe 
zu verkaufen. Kaͤufer wollen ſich bei dem Wirthſchaftsamte 
gefaͤlligſt melden. 


Pariſer u. Wiener Damenputz. 


Das Putzwaaren⸗Magazin von J. Neiſſer, 
fonft J. Frommer aus Neiſſe, gegenwärtig in 
Warmbrunn in der Allee am Kurſaal, 
empfiehlt ſich mit ſeinem reichhaltigen Lager der ſo beliebten 
Fanchon⸗, Balzarin⸗, Putz⸗, Negligee⸗ und 
BaffinsHauben; die ſchoͤnſten ſeidnen, Bordü⸗ 
ren und Ströhhuͤte, die eleganteſten Mantillen 
nach der neueſten Favon gearbeitet, fo wie alle in dies 
Fach gehörende Artikel. . 

Da der Aufenthalt des Magazins nur von kurzer Dauer 
iſt, fo bittet man um recht baldigen guͤtigen Beſuch. 2994. 


Kauf ⸗Geſuche. 
2 Himbeeren 
kauft R. Caſſel. Innere Langgaſſe. 


Reife Blaubeeren u. Himbeeren 


kauft fortwährend C. S. Häusler 
2971, vor dem Burgthor. 

56. Salz-Tonnen 5 
coat. R. Caſſel. eee 


Zu ver miet hen 
2937. Zwei geräumige Ober: Stuben mit heizbarer 7 805 
Küche, Kammern und Holzremiſen, find, zuſammen wie ge⸗ 
theilt, mit und ohne Zulaſſung eines Gaͤrtchens, zu 9 


und zu Michaeli zu beziehen beim Zuckerſſeder Raabe 


in Hirſchberg. 


[air Zu vermietben 

und bald zu beziehen ift die Iſte Etage, beſtehend 

in 7 Piecen, auch getheilt, mit oder ohne Stal⸗ 

lung und Wagenplaz. C. A. Biemelt. 
Heterodorf im Juli 1850. 


2801. Der gte Stock im Kämmerer A hd er 8’fchen Vorder⸗ 
hauſe ift ſofort zu vermiethen. Naͤheres beim 
f Kaufmann Bettauer. 


Perſonen finden Unterkommen . 
2975. Unterzeichneter weiſet allen Arten von Geſi nden, 
als: einem unverheiratheten Gärtner, Knechten, Pferdes 
jungen, Viehhirten, Koͤchinnen, Maͤgden, Kinderfrauen und 
Kindermädchen, Unterkommen nach, wo fie alsbald eintreten 
koͤnnen, wenn gute Atteſte fie empfehlen. 

Der Commiſſionair Springfeld, 
wohnhaft in Freiburg, Landeshuter Straße, neben 
dem Gaſthofe zum grünen Adler. 

Lehr lings Geſu ch. 

3. Ein Knabe, welcher die noͤthigen Schulkenntniſſe 
Bea gut hat das Specerei⸗Matertel- Wal 
ren⸗Geſchäft zu erlernen, findet unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen ein Unterkommen. Das Nähere bei 

F W. Schoͤngarth in Löwenberg. 


Gefunden. 


2969. Es iſt am Donnerſtage Vormittags, den 18. Juli, 
im Chauſſee⸗Zollhauſe zu Heriſchdorf am Expeditions⸗ 
Fenſter Geld liegen geblieben. Der Verlierer kann bei 
richtiger Angate deffelven es gegen Erſtattung der Koften 
zurückerhalten. Heriſchdorf, den 10. Juli 1850, 
Gavert, Chauſſeegeld⸗Einnehmer. 
Einladungen. 
2970. Kuͤnftigen Sonntag, als den 23. Juli, findet in 
Boberroͤhrsdorf Tanzmuſik ſtatt, wozu ergebenft einladet 
Suͤßmann, Brauer meiſter. 
Boberroͤhrsdorf den 24. Juli 1850, 


2944. Zu einem Scheibenfchiefen aus Puͤrſchbuͤchſen, 
4 den 28. Juli, wobei auch Tanzmuſik ſtatt⸗ 
findet, ladet ergebenſt ein 5 

Seidel, Brauermeiſter in Maiwaldau. 


2995. Auf Montag den 29. Juli ladet Unterzeichneter zu 
einem Nummer⸗ 3 ſchieſßßſen ergebenſt ein. 
Juli 1850, 


Schmiedeberg den 27, 
Schweucke. Schießhauspaͤchter. 
2979. Donnerſtag, den 1. Augnſt, großes 


rompeten⸗Concert 
auf dem Willenberge bei Schönan, ausgeführt 
von der Goldberger Stadt⸗Kapelle. 
Entrée 2½ Sgr. Anfang 4 Uhr. 


2974. Einweihung in Wernersdorf. 
Concert und Ball. Muſik von Mon-Jean. 


iermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich die 
Bräter und Gaſthef zu Wernersborf am 1. Juli übers 
nommen habe, und erlaube mir zu der am 28. d. M. ſtatt⸗ 
findenden Einweihung, meine geehrten Freunde und Gönner 

ganz ergebenſt einzuladen, mit der Bitte mich recht zahlreich 
zu befuchen. Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens 
Sorge tragen 5 A. Hausdorff. 

Wernersdorf den 25. Juli 1850. 


u THF: 
Anfang des Concerts Nachmittag 3 Uhr. 
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Tanz⸗ und Gartenmuſik. 


Sonntag den 28. und Montag den 20 d. M., wird im 
Kretſcham zu Roͤhrsdorf bei Friedeberg, Tanz⸗ und Gartens 
muſik ſtattfinden, wozu ergebenſt einladet 


3006. Scholz, Brauer. 
Wechsel- und Geld-Cours. | e . 
$ — n 
= Breslau, 23. Juli 1850. S2 53 
D —— — — .. .u. nn nn nn 
Wechsel-Course. Briefe Geld, N 5 . 
4 um nn na 
Amsterdam in Cour.,4 Mon | — EZ 82 23288 
Hamburg in Banco, A vista“ — — 2 3 05 wo. 
dito dito 2 Mon.] — — 2 8 
london fur 1 Pfd. St., 3 Mon.] — Er 2 ENEN 
Wen- 2 Mou. — En 28 Ss 8 2 
Berlin a vista] — Se N 
dito 2 Mon.] — — 233337 
2 8 5 7 = 
Geld-Course, u = E EEE 
E 0 
Holland. Rand-Ducaten | — 96 = 2 2 3 8 — 
Keiserl. Ducaten - - - - - - = 96 7 nn 
Friedrichsd’or- - - - - - - 113 1 — 8 
Loulsd' or n 2 8 
Polnisch Courant 90742 ol 
WienerBanco-Notenäl50Fl.| 87 — 83 2 * 
Effeeten-Course RT.) 
N o 
Steats-Schuldsch., 3Y, p. C.] 862 — 5 rer 
Seehandl.-Pr.-Sch., 45 Ati 107 5 — 3 2 * 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr. 4 p. C — 100% [ß 
dito dito dito 34, p. C 01/¼ — 4488 8 
Schles. Pl. v. 100 0 Rtl. 3 hr C 96%, | — 2 83° 
dito dt. 500 - 3 ½ p. C.] — ee SER 
ditoLit.B.1000 - 4 b. C 10% | — 2 8 
dito dito 500 4 p. C. = 2 vr 080 
dito dito 1000 - 3% p. C. 93 — 8 = 
Disconto -- - - - =. - - = — = 8 5 8 


Getreide Markt: Preife, 
Hirſchberg, den 25. Juli 1850, 
Der 


w. Weizen] g. Weizen] Roggen | Gerſte [ Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. rtl. far. pf. rtl, for. pf. 
Höchſter [2 5.— 2—— 11 —I—- 8 [19 
Mittler 2 = 127 — 1—/—1—-134| —[— |1s| 6 
Niedriger] 120 — 141 —1— 28 [21 * 7 — 
Erbſen J Hoͤchſter [280 — J Mittier 201 
Schönau, den 24. Juli 1850. 

Höchſter af 1023 — 1 3.— —|25 — 2 
Mittler 120 — 122 — 1 23 I 41 18 
Niedriger] 128 — 121 J 1 12 I 17.— 


Erbſen: Höchſt. I rtl. 
Butter, das Pfund: 4 ſor. — 3 for. I pf. — 3 far. 6 pf. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


